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74. Jahrgang | 


Avenol hat nichts erreicht 


Mufjolini ſpielt den wilden Mann — England ſucht die Entſcheidung 
in Genf | 


Paris, 18. Juli. Die Bemühungen des Ge- 
neralſekretärs des Völkerbundes, Avenol, 
in London und Paris zu erreichen, daß 
außerhalb des Völkerbundes Dreierverhand⸗ 
amgen zwiſchen England, Frankreich und 
Italien geführt würden, ſind, wie Frau Ta⸗ 
bouis im „Oeuvre“ ſchreibt, geſcheitert. 


Dieſe Regelung, die für Frankr 
wäre, j 


annehmbar g 


niſchen Regierung zunichte geworden. 


Die Briten feien zu 


rüdgetehtt, 
band pa ve 


ihrer früheren Einſtellung 
den Streitfall vor dem Völker- 
regeln. Somit 


Juſammenkritt des Völkerbundrates nach 


der 


dem 25. Juli unvermeidlich geworden. 


Die Bem en des franz Bo 
ters in * Abſichten 4 aja eure 
J hätten ebenfalls zu keinem Erfolge 


Muffolini beſchränk darauf, all 
2 — Pen, de Mh 9 — 


ö fe en Jta 
beſſin 


erklären, daß 
liens einen Feldzug 
ien verlange und daß 
ungen zu führen 


das A 


eich ſehr 
ei an d 
Haltung der britiſchen, ſowie der italie- 


| 
| 


Freitag, 19. Juli 1935 


Zwar handle es fih hier nur um ein Manö- 
ver, denn im letzten Augenblick werde er ſich 
mit Abeſſinien „vergleichen“. Man ſuche 
daher angeſichts der bevorſtehenden Rats⸗ 
tagung zu einer neuen Taktik zu gelangen, 
die darin beſtehe, Italien zu veranlaſſen, ſich 
des Völkerbundes zu bedienen, anſtatt ſich 
gegen ihn zu wenden. Da Italien behaupte, 
umfangreiche Unterlagen für Anklagen gegen 
Abeſſinien wegen des dort herrſchenden Skla⸗ 
venhandels, wegen Grenzverletzungen, wegen 
Nichteinhaltung von Verträgen ujm, zu bez 
bon, ſei es empfehlenswert, diefe Akten dem 
ölkerbundrat zu unterbreiten. 

„Echo de Paris“ empfielt Italien eben⸗ 
falls, ſeine Vorwürfe gegen Abeſſinien dem 
Völkerbund vorzulegen. Das Blatt hegt je⸗ 
doch über den Ausgang der Genfer Verhand⸗ 
lungen Zweifel und meint, man könne nicht 
ſehen, wie auf friedlichem Wege eine Löſung 
zu erreichen ſei. Unter dieſen Umſtänden ſei 


ne 

Werde fie gezwungen fein, nunmehr die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen? Die franzöſiſche Regie- 
rung ſtehe auf jeden Fall vor einer ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe. i ' 


die 
Lage der franzöſiſchen Regierung anker- 
heikel. 


Abeſſimen bietet den Italiene Sand an 


Keine Abtretung, nur Au 


Bondon, t8. ; 
ein Interview 298 A 


Blattes in 
Abeſſinien 


der dei Gi 
wendung be 


Der Kaifer erklärte ſich ſehr erfreut über 


umal Seien den die einzige 
zn jei, die auf feiner An⸗ 
tre. 


die Haltung Hoares und Ebens. 


m 

webet Kalten no de anderes Land 
Tv 
2 italieniſchen Eiſen 


einen direkten 
mali⸗Land 


— 


machen. 


ü die Ei eiten Schwi 
ee e Abeſſinzen er 


des 
Ibft wenn dies 


immer bereit, die Frage zu erörtern. 


Ueber die 
— 1 — 


lehne es unbedingt ab, eine der 
n e und die Be: 


Abeſſinien 
nördlichen Provinze 
i * i ale, Liban und Boran 


gie von Aruſſi, Galla, 


einen d von Ogaden (an AA Aha von 
Italieniſch⸗Somaliland) 
ausſetzung ſei, daß das Angebot auf Abtretung 


der Kai 
nur ein ie 
das 


könne 
handeln. 


von Zeila beſtehen bleibe. 


Während ſeiner europäiſchen Reiſe habe er 
i franzöſiſchen Regierung 


der engliſche 


n und 


gegenüber hervorgehoben, daß 


Abeſſinien eine 
* Noten 


aſen an der Küſte des 
eeres brauche. 


wegen aues 
von Erythräa nach 


ig 


it territorialer Zu⸗ 
ent⸗ 
von 


nur um 


Aber Vor⸗ 


staufh — „Times“ Interview mit 
dem Kaifer í 
mes“ veröffentlicht 


8 Korreſpondnt des 
is Abeba mit dem Kaiſer von 


Dies ſei noch immer wichtiger als Darlehen 
oder ſonſtiger finanzieller Beiſtand. Der 
Hauptgrund für die Absperrung Abeſſiniens 
egen die Ziviliſation ſei das Geien eines 

ajens. s die Drohung Italiens angehe, 
in Genf die De der Sklaverei aufzurollen, 
4 beſchränke ſich die Sklaverei nicht auf Abeſ⸗ 
inien, ſondern blühe auch in den N e 
Kolonien Tripolis und Erythräa, was die 
8 ſelbſt zugäben und was dem Völker⸗ 
und befannt fei. 

Der Toe äußerte Ueberraſchung darüber, 
daß im Widerſpruch zu dem Vertrag von 1931 
der Entſendung von Kriegsmaterial nach Abeſ⸗ 
ſinien Schwierigkeiten gemacht würden, 
beſonders von der Tſchechoſlowakei und Bel- 
pn Er ſagte, wenn dieje Haltung beſtehen 
leibe, während Italien na 
material in ſeine Kolonien ſchicke, dann werde 
Abeſſinien nicht imſtande ſein, ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit aufrechtzuerhalten. Der Kaiſer ſchloß, 
wenn Italien den Krieg erkläre oder wenn die 
italteniihen Truppen es wagten, die Grenze 
u überſchreiten, werde Abeſſinien ſofort den 

dampf aufnehmen und gleichzeitig den Völker⸗ 
bund anrufen. 


wert, daß der Kaiſer das Fehlen eines See⸗ 
ee als ee für einen Fort⸗ 
ritt ſeines Landes betrachte. 


Es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß die Ab⸗ 


tretung eines Teiles der unbewohnbaren 


Provinz Ogaden, auch wenn der verhältnis- 
mäßig fruchtbare Oberlauf des Schebeli⸗ 
Fluſſes dazukäme, Italiens Appetit nach 
„wertvollen Ländereien“ befriedigen werde. 


Die Aeußerung über den Bau einer italieni⸗ 
ſchen Eiſenbahn deute darauf hin, daß der 
Kaiſer keinen ug) = 1 werde, der 
der italieniſchen Regierung die militäriſche 
Kontrolle über die Eiſenbahn oder eine an⸗ 
grenzende Zone geben würde. Die Aeußerun⸗ 
gen über die Sklaverei ſeien nicht völlig über⸗ 
ugend. Käufliche Sklaven würden zwar in 
talieniſch⸗Afrika und übrigens auch in den 
afrikaniſchen Schutzgebieten anderer europäiſcher 
Saaten geduldet, aber die Nachbarn Abeſſi⸗ 
niens beſchwerten ſich über Raubzüge von 
Sklavenjägern. Immerhin glaube niemand, 
daß die realiſtiſche italieniſche Regierung aus 


. —. — — —— 


wie vor Kriegs⸗ 


dieſem Grunde ein großes Heer nach Oſtafrika 


ſchicke. 


Muſſolini läßt fih interviewen 


Ein Gemeinſchaſtsprotektorat über Abeſſinien 
genügt ihm nicht 


New Mork, 17. Juli. Die New⸗Vorker Blätter 
bringen in großer Aufmachung eine Unterredung 
mit Muſſolini, die ein New⸗Vorker Journaliſt, 
ein gewiſſer Hans von Kaltenborn, mit dem 
Duce gehabt haben will. 

Auf ſeine Frage: „Trifft es nicht zu, daß Sie 
Ihren Standpunkt in der Oſtafrikafrage ziem⸗ 
lich unbefriedigend vortrugen?“ ſoll Muſſolini 
ziemlich bejahend geantwortet und zugegeben 
haben, daß dies Problem nicht völlig verſtanden 
worden ſei. Auf die weitere Frage, ob es nicht 
doch eine Möglichkeit zu einem gemeinſamen 
italieniſch⸗franzöſiſchen Protektorat gebe, er- 
widerte Muſſolini nach der Darſtellung des 
amerikaniſchen Journaliſten, daß ein ſolches 
Protektorat unmöglich ſei, und wörtlich: „Mehr⸗ 
ſeitige Protektorate ſind wertlos.“ 


Auf die Frage, ob Italien aus dem Völker⸗ 


bund auszutreten in Erwägung ziehe oder 
wünſche, gab der italieniſche Regierungschef die 
Antwort, daß er es durchaus nicht wünſche, 
Italien aus dem Völkerbund zu nehmen. Wei⸗ 
teren Mitteilungen des amerikaniſchen Journa⸗ 
liſten ie ſoll Muſſolini erklärt haben, daß 
es nach ſeiner Au faſſung möglich ſei, den Frie⸗ 
den zu wahren. „Wir könnten uns mit Abeſſinien 
verſtändigt haben, ſofern nicht gewiſſe europäiſche 
Nationen gegen uns gearbeitet hätten. 
Unſere Freundſchaft mit Frankreich,“ ſo 
fuhr der Duce fort, „hat dieſe Lage in⸗ 
deſſen geändert, und gegenwärtig wird kein 
wirklicher Druck gegen uns ausgeübt.“ 
Zum Schluß der 3 ab Muſſolini 
jeiner Ueberzeugung Ausdruck, aß ein Europa⸗ 
ei für die nächſten Jahre wenig wahrſcheinlich 
ei. * 


Vatikan und Abeſſinien 


Der erſte Abeſſinien⸗Miſſionar ſoll heilig 
geſprochen werden 

Rom, 17. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ 
aus der Vatikanſtadt meldet, fand in Anweſen⸗ 
heit des Papſtes eine Sitzung der Ritenkongre⸗ 
gation ſtatt, die ſich mit dem Leben und mit 
den Tugenden des ſeligen Juſtin de Jacobis 
beſchäftigte, der als erſter Italiener als Apoſtel 
des katholiſchen Glaubens nach Abeſſinien ging 
und im Jahre 1839 apoſtoliſcher Vikar wurde. 
Es beſteht die Abſicht, ihn heilig zu ſprechen. 

Wie „Agenzia Stefani“ hinzufügt, iſt das An⸗ 
denken an dieſen italieniſchen Apoſtel auch heute 
noch in Abeſſinien lebendig. 
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England mobilifiert den Völker 
bund, Italien feine Armee 


Erneute italienische Preſſeſtimmen gegen 
England 


Mailand, 18. Juli. Die norditalieniſchen Zei⸗ 
tungen ae ſich wieder eingehend mit der 
Haltung Englands gegenüber dem italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfall. ® 

Nach dem „Popolo d! Italia“ geht die 
Vielheit der Hypotheſen über die Mannes 
einer Beilegung des Konflikts weiter. rend 
Italien unter Berufung auf ſein tes Recht 
mit beſchleunigtem Rhythmus die aßnahmen 
treffe, die die Lage erfordere, erörtere die engli⸗ 
ſche Preſſe die Möglichkeiten einer endgültigen 
Regelung mit dem Negus, die nur noch ein 
akademiſches Intereſſe beanſpruche. 

Sehr wenig zufrieden mit der Einſtellung 
Englands ſcheint weiter die Turiner „Stampa 
zu ſein. Das Blatt ſchreibt, ſeine Aeußerungen 
unmittelbar nach der Unterhausrede des engli- 
ſchen Außenminiſters, wonach England ſeine 
„alten Manöver mit anderer Muſik“ und ges 
änderten Methoden fortſetze, erhielten durch die 
Tatſachen ihre Beſtätigung. f 

England fuhe Italien durch ſchöne Worte 

; hinter das Licht zu Führen. 
Die Abſicht beſtehe darin, es ſoweit zu bringen 
daß Italien die Geduld verliere. Nachdem die 
harte Art, die ſich jedoch gegenüber der konkreten 
Kraft Roms als ſchwächlich erwieſen habe, nicht 
zum Ziele führte, jei hg a jetzt zu einer 
zarteren Methode übergegangen. 

Die Mobiliſierung des Välkerbundes ſei eine 

längſt überholte Hypotheſe. 

talien ſetze feine Mobilifierung auf andere 
Art bert. Wine vorherige Zuſtimmung grant: 
reichs fei übrigens jedes Völterbundmandver 
zum Mißerfolg verurteilt. 


militäriſche Bereitſchaft der 
Engländer? 


„Gazeta del Popolo“ meldet 


Mailand, 18. Juli. „Gazeta del Bo» 
polo“ bringt unter Zitierung der ägyptiſchen 

eitung „El Baſſir“ aus Alexandrien die Be⸗ 
— daß die engliſche Regierung an den 
Grenzen der engliſchen Beſitzun en Sudan, 
Kenya und Britiſch⸗Somaliland zahlreiche, mit 
den modernſten Waffen ausgerüſtete Truppen⸗ 
abteilungen zuſammenziehe, um für jedes Er⸗ 
eignis vorbereitet zu ſein. ` 


Hoare beantwortet Anfragen 
Flottenpakt, Oſtpakt und Abeſſinien „ſtark gefragt“ 


London, 17. Juli. Auf eine Anfrage im 
Unterhaus teilte Außenminiſter Hoare mit, 
daß ſich die Delegation für die Völkerbundver⸗ 
ening wie folgt zuſammenſetzt: Außen⸗ 
miniſter Sir Samuel Hoare, Völkerbundminiſter 

„ parlamentariſcher Berater r. 
Burgin, parlamentariſcher Staatsſekretär für 
Landwirtſchaft Earl de la Warre, Viscount 
Cranbourne, Miß Graves und der Rechtsberater 
des ign Office Sir William Malkin. Auf 
die Anfrage, ob auch Baldwin nach Genf gehen 
würde, wurde Beine Auskunft gege i 

Auf die Frage des Abgeordneten Wilmot, 
ob das deut l Abkommen nunmehr 
bindend in Kraft getreten ſei und wann es 
beim Völkerbundrat regiſtriert worden fei, er⸗ 
widerte Hoare, daß das Abkommen am 18. Juni 
unterzeichnet worden ſei und gemäß den Be⸗ 
immungen des Noten els von dieſem 

age an in Kraft ſei. Wilmot wollte darauf 
willen, ob es nicht mit den Völkerbundſatzungen 
in Widerjpruh ſtände, daß ein Abkommen in 
Kraft trete, bevor es beim Völkerbundſekreta⸗ 


riat hinter worden fei. re erwiderte, 
er je a Anficht, — N der Fall ſei. 
Der Abgeordnete Cocks wollte darauf 


Pilen, ob das Völterbundjetretaviat die Macht 
habe, eine Regiſtrierung zu verweigern, weil 
das Abkommen nicht rechtens ſei. Hoare erwi⸗ 
ß er ohne Ankündigung der 


des ee Mander, 
? e, 
e italieniſch⸗ 


Haltung die britiſche Kopiering einnehmen 
werde. Auf eine andere Frage, ob Verſtärkun⸗ 
gen der Garniſonen im Sudan erforderlich ge⸗ 
weſen ſeien, erklärte Hoare, daß das bisher 
nicht notwendig geweſen fei, daß aber die An⸗ 
7 5 4 genau beobachtet werde. Anter den 
ingeborenen ſei bisher keinerlei Unruhe zu 

a e gra 
uf eine Frage 
weck des 


7222 
daß die Balkanſtaaten * om betrübt ar 
Hub 235 
Käß 


machen. 
ots ae weiter, ob die briti Regies 


r franzö⸗ 


ſtandspakt unterrichtet worden jei, ob, um den 
britiſchen Anſichten zu entſprechen, Aenderun⸗ 
en an dem Originalvertrag gemacht worden 
eien und ob die 3 vor ſeiner Unter⸗ 
eichnung itgenbweldien Widerſpruch gegen den 
Batt in der 1 igen Form erhoben habe. 
Hoare erwiderte, daß die britiſche Regierung im 
allgemeinen über den Fortſchritt der Verhand⸗ 
lungen inſormiert worden ſei. Die zweite und 

dritte Frage müſſe er jedoch verneinen. 


Memelfrage vor dem Unterhaus 
Hoare hofft auf Befjerung. 

London, 17. Juli. Der Abgeordnete Co ne 
fragte in der Mittwochſitzung des Unterhau— 
ſes, ob irgendwelche Schritte getan worden 
ſeien, um die Lage im Memelgebiet 
zu regeln. Außenminiſter Hoare erwiderte, 
daß 

die britiſche Regierung mit der franzöſi⸗ 

ſchen und italieniſchen Regierung hier- 

über in Verbindung 
geſtanden habe. Die Dinge ſeien jetzt ſo weil 


fortgeſchritten, daß man auf eine Beſſerung 


der Lage hoffen könne. 


Leſterreich bedankt ſich bei 
Honte 


Ein Widerhall der Unterhauserklärung über 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs 


Wien, 17. Juli. Wie die „Politiſche 
Korreſpondenz“ erfährt, hat der Bundes⸗ 
miniſter für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Baron Egon Berger⸗Waldenegg, den 
öſterreichiſchen Geſandten in London, Francken⸗ 
ſtein, beauftragt, in einer Vorſprache bei dem 
engliſchen Staatsſekretär des Aeußern, Hoa re, 
die Mitteilung zu machen, daß die öſterreichiſche 
Bundesregierung den großen Wert ſeiner Hod- 
wichtigen, Oeſterreich betreffenden Erklärungen 
im Unterhaus beſonders einzuſchätzen wilje . 

Dazu ſchreibt die amtliche „Wiener Zei⸗ 
tung“: „Offen und ehrlich hat Oeſterreich ſtets 
an der Friedenspolitit der europäiſchen Grok- 
mächte mitgewirkt. Die Erklärung des engliſchen 
Außenminiſters beinhaltet denn auch eine Billi- 
gung des öſterreichiſchen Prinzips der geraden 
Linie und des offenen Viſiers in ſeinem diplo⸗ 
matiſchen Beſtreben und obendrein eine Aner- 
kennung der Mitarbeit am Frieden. Oeſterreich 
hat immer fein warmes Intereſſe an der geſamt⸗ 
europäiſchen Entwicklung kundgegeben und iſt in 
ſeinem diplomatiſchen Handeln ſtets der Richt⸗ 
ſchnur gefolgt, mit allen Nachbarn ohne Aus- 
nahme in das richtige Verhältnis zu kommen. 
So iſt unſer kleines Land, ſeiner Sendung als 
zweiter dautſcher Staat in Mitteleuropa getreu, 
ſtets ein Faktor des Friedens geblieben, durch⸗ 
wegs auch bemüht, bei der wirtſchaftlichen Auf⸗ 
bauarbeit bahnbrechend in der Richtung fried⸗ 
licher Entwicklung vorwärts zu ſchreiten.“ 


Manöver aus 


Abſchluß der Jubiläumsſchau der engliſchen 

Kriegsflotte ; 
London, 17 Juli. Die Jubiläumsſchau der 
engliſchen Kriegsflotte wurde am Mittwoch 
durch ein großes Manöver auf der Höhe von 
Portsmouth abgeſchloſſen. König Geor g, be⸗ 
gleitet vom Prinzen von Wales und den Her⸗ 
zögen von Kent und Port, nahm an dem Maz 
nover teil. Einen 185 der Uebungen 
bildete der Angriff eines feindlichen 
Bombengeſchwaders, das durch zwei der 


neuen RAT LEER, dargeſtellt 
wurde. Kurz nach ihrem Aufſtieg wurden beide 
Maſchinen von den Geſchützen der Schla tkreuzer 


getroffen und ſtürzten in die See ab. Im wei⸗ 
teren Verlauf der Manöver wurden viele Uebun⸗ 
gen auf feſte und bewegliche Ziele und auf das 
Fernlenkſchiff „Vindickive“ ausgeführt. Am 
Nachmittag kehrte der König wieder noch Ports⸗ 
mouth zurück. 


Englands Ausgaben für die 


Luftflotte 


5,3 Millionen Pfund Sterling für das 

laufende Jahr. 

London, 16. Juli. Der von der engliſchen 
Regierung angekündigte Zuſatzhaushalt für 
die königliche Luftflotte wurde am Dienstag 
veröffentlicht. Er beläuft ſich auf 5 335 000 
Pfund Sterling und dient ausſchließlich der 
1 der engliſchen Luftflotte im lau⸗ 
fenden Finanzjahr. ) 


i 
Die amerikaniſchen Luftrüftungen 
700 Flugzeuge zu wenig 

Waſhington, 16. Juli. Nach dreiſtündiger 
geheimer Beratung des Heeresausſchuſſes des 
Repräſentantenhauſes in Anweſenheit des 
Kriegsminiſters und anderer hoher Beamter 
des Kriegsamtes ernannte der Ausſchußvor⸗ 
ſitzende MacSean einen Anterausſchuß, der ſo⸗ 
fort mit dem Haushaltsausſchuß des Senats 
und des Repräſentantenhauſes Beratungen 
über die Bewilligung von 40 Millionen Dollar 


für 600—700 Flugzeuge beginnen ſoll, um die Í 


„Kampffähigkeit des Bundesarmee⸗Flieger⸗ 
korps wiederherzuſtellen“. i 
Die vom Heeresausſchuß befragten Beamten 
des Kriegsamtes erklärten, daß der Flugzeug⸗ 
beſtand der Bundesarmee um 700 Flugzeuge 
geringer ſei als die von der Sonderunter⸗ 
ſuchungsbehörde empfohlene Flugzeugzahl. Das 
neue Generalhauptquartier der Luftſtreitkräfte 
beſitze überhaupt nur 319 Kampfflugzeuge, von 

denen 147 bereits veraltet ſeien. 4 


aS 


Slahlhelmverbol auch in Anhalt 


Deſſau, 17. Juli. Der Reichsſtatthalter in 
Braunſchweig und Anhalt, Loeper, hat mit 
ſofortiger Wirkung die Auflöſung ſämt⸗ 
licher Stahlhelm⸗ Ortsgruppen des 
Kreiſes Deſſau-Köthen wegen Widerſetzlichkeit 
gegen von ihm getroffene Maßnahmen ange⸗ 
ordnet. 


> 


Pofener Tageblatt = 


| die gepanzerte „Marſeillaife“ 


Piétri beim Stapellauf. — Das Wert ſoll 
ſeinen Meiſter loben. 


| 
Paris, 17. Juli. Kriegsminiſter Piétri 
hat fih am Mittwoch nach St. Nazaire be- 
eben, um dem Stapellauf des 7600 Tonnen: 
Kreuzers „Marſeillaiſe“ beizuwohnen. 
Der Kriegsminiſter beſichtigte vorher das auf 
der dortigen Werft in Bau befindliche Linien— 


ten einfräfen, fei der Werk der franzöſiſchen 
Kriegsflolſe vollkommen einheitlich. Hinſicht⸗ 
lich der U-Boofe beſitze Frankreich das ſtärkſte 
Kontingent, ſowohl der Menge nach als auch 
hinſichtlich der Tonnagegruppen. 


Der Miniſter gab dann zu, daß die Kriegs- 
ſchiffsklaſſe des Modells „Provence“ trotz 
ihrer ſtarken Beſtückung, ſtarken Panzerung 
und der kürzlichen Moderniſierung der Keſſel— 
heizung nicht mehr dem Stande der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsflotte in ihrer Geſamtheit ent— 
ſpreche. 

Um ſo freudiger erwartet er daher den 
Jeitpunkt, zu dem die franzöſiſche Flagge 
auf den neuen Linienſchiffen des Modells 
der „Dunkerque“ gehißt werde (des 
neuen 26 000-Tonnen-Schlachtſchifftyps). 
Die Krönung der Flottenbauten 
und der Verjüngung der franzöſiſchen Ge— 
ſchwader werde der Panzerkreuzer „Cour⸗ 
Er erklärte, Frankreich könne mit dem | bet“ bilden. Piétri betonte zum Schluß, daß 
Werk der letzten Zeit zufrieden fein. Trotz der [Frankreich zwar um Freundſchaften werbe, 
Jortſchritte, die von einem Jahr zum ande- | aber jede Vormundſchaft ablehne. 


Cavals Sparpolitif im Scheinwerferlichk 


Proteſtbeſchlüſſe der Beamtenverbände — „petit pariſien“ rühmt 
Lavals chirurgiſche Methode — Leon Blum jagt: Attentat gegen 
die Nation 


Paris, 18. Juli. 24 Stunden nach der Ver: 
öffentlichung der 28 Einſparungsgeſetze ift 
die Preſſe in der Beurteilung zurückhaltender 
als am erſten Tage, wo man noch den Mut 
der 1 8 bewunderte und die Notwen- 
digkeit der Maßnahmen unterſtrich. Daß 
dieſe Notwendigkeit fortbeſteht, wird nicht ge— 
leugnet, aber eine nähere Betrachtung der 
Verordnungen hat doch gezeigt, daß 

die vom franzöſiſchen Volke verlanglen 

Opfer härter find, als erwartet wurde. 
Vor allem iſt man beſorgt, ob den Abſtrichen 
an dem Einkommen auch ein entkſprechender 
Ausgleich in der Senkung der Lebenshal- 
kungskoſten folgen wird. 5 

Die ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Link 
iſt ſich einig in der Beurteilung der Verord— 
nungen. Sie ermuntert die Oppoſi⸗ 
tion, die ſich in den von den Gehaltsfürzun- 
gen betroffenen Beamten- und Angeſtellten⸗ 
kreiſen zeigt. Obwohl die Regierung jede 
öffentliche Kundgebung verboten hat, heben 
die Blätter der äußerſten Linken in dicken 
Ueberſchriften den Beſchluß der Be⸗ 
amten verbände und der Eiſenbah⸗ 
ner hervor, am Freitag abend öffentlich 
auf dem Opernplatz zu demonſtrieren. 
Es ſcheint, als ob ſich ein außerordentlich 
ſtarker Widerſtand gegen die Regierung her- 
ausbilde. Anmittelbare politiſche Folgen 

dürften jedoch kaum zu erwarten ſein. 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt die 
Stimmung gedrückt. Man glaubt jedoch 
nicht, daß die Finanzkommiſſion noch vor 
Mitte September zuſammentreten wird, um 
die Maßnahmen der Regierung einer kriti⸗ 
ſchen Nachprüfung zu unterziehen. Selbſt das 
rechtsſtehende „Echo de Paris“ gibt zu, 
daß die geforderten Opfer von außerordent⸗ 
licher Härte ſind, doch werden ſie faſt keinem 
Franzoſen erſpart. 

Die Verordnungen ſtünden unter den 
Zeichen der Wah om der Notwen- 
gkeit. 

Sollten die Maßnahmen ſcheitern, was aller- 
dings unwahrſcheinlich jei, fo ſtünde Frant- 
reich morgen vor dem Bankrott, vor der In⸗ 
lation und vor einer politiſchen Kriſe, in der 
ie PoR Ordnung zuſammenbrechen würde. 
ournal“ meint, die Verordnungen 


ſchiff „Straßbourg“. 

Nach dem Stapellauf des Kreuzers ‚Mar: 
ſeillaiſe“, deſſen Maſchinen 84000 PS und 
eine mutmaßliche Geſchwindigkeit von 32 
Knoten entwickeln werden und der mit 9 m 
3 Drehtürmen vereinigten 152-Millimeter: 
Geſchützen ausgerüſtet fein wird, hielt Mini- 
fter Piétri eine Anſprache, in der er auf die 
franzöſiſche Kriegsflottenbauten nach Kriegs— 
ende einging. . 


bedeuten den kühnſten Verſuch, der je 
zu einer wirtſchaftlichen Sanierung gemacht 
worden fei. Der offiziöſe „Petit Paris 
ſien“ erklärt, Laval führe ſeine Operation 
mit unvergleichlicher Methode, Hartnäckigkeit 
und Sicherheit durch. 
Der 16. Juli fei ein entſcheidender Tag 
für die Verteidigung der franzöſiſchen 
Währung und für die wirtiſchaftlſche 
Wiederbelebung des Landes. 
Weſentlich ſkeptiſcher ift das inflationiſtiſche 
„Petit Journal“, das ſeine Meinung in 
den Worten zuſammenfaßt: „Das Deflations- 
experiment hat begonnen“. In ſcharfer Oppo- 
ſition ſteht „Quotidien“, der erklärt, daß La⸗ 
val weder die Banken anfaſſe noch die Aktien— 
eſellſchaften noch die Steuerhinterzieher. Das 
Blatt der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften nennt 
die Regierungsmaßnahmen einen hoffnungs⸗ 
loſen Verſuch, das wirtſchaftliche Regime zu 
retten. Auf jeden Fall ſei es ein Verſuch, 
den man nicht ein zweites Mal werde machen 
können. Die Kataſtrophe ſeinäherge⸗ 
rückt. — 

Der Sozialiſtenführer Léon Blum be- 
urteilt die Maßnahmen Lavals als „ein⸗ 
fach, aber falſch“. Vor allem feien fie un- 
gerecht, weil nicht gleiche Opfer für alle ge- 
fordert würden. 

Die Kleinen hätten die Haupflaften zu 
fragen, ſomit ſeien die Verordnungen ein 
Aktenkat gegen die Gerechtigkeit und zu- 
gleich gegen die Nation. 

Den gleichen Vorwurf erhebt die kommuni⸗ 

wia „Humanité“, die außerdem die 

Maßnahmen zur Senkung der Lebenshal⸗ 

tungskoſten als ungenügend bezeichnet. 


Sparverordnungen auch für 
Elſaß⸗Lothringen 


Eine beſondere Ermächtigung 


Paris, 17. Juli. Im Rahmen der Sparver⸗ 
ordnungen der Regierung findet ſich auch eine 
beſondere Kn tig des mit der Ver⸗ 
waltung elſaß⸗lothringiſcher Fragen beauftragten 
Unterjtaatsjefretärs bei der Miniſterpräſident⸗ 


einzelnen Sparverordnungen auch für den elſaß⸗ 
lothringiſchen Verwaltungsbereich durchzuführen. 


m 


Noch kein Ende der Unruhen in Belfaſt 
Bisher insgeſamt 6 Tote — Leichenbegängniſſe mit Feuergefechten 


London, 17. Juli. Wie aus Belfaſt ges p fo daß die Polizei gezwungen war, mehrere 
meldet wird, wurde bei dem Begräbnis eines | Schüſſe über die Köpfe der Demonſtranten ab⸗ 
Opfers der Unruhen am Wochenende an der zufeuern. Neue ſchwere Unruhen ereigneten ſich 
„Ecke der Vorkſtraße ein am Rittwoch nachmittag, als eines der Todes⸗ 

Schuß auf den Leichenzug opfer der jüngſten Straßenkämpfe beerdigt 
abgefeuert. Ein junger Mann wurde von der wurde. Ein Teil der Menge, die den Leichenzug 
Kugel ins Bein getroffen. Unter allgemeiner | begleitete, ſtürzte ſich plötzlich auf einen Mann 
Aufregung ſtürzten ſich viele hundert Menſchen | und mißhandelte ihn ſchwer. Als die Polizei 
auf das Haus, aus dem der Schuß abgegeben mit gefällten Seitengewehren eingriff, ent⸗ 
worden fein foll. Die Polizei griff aber recht- wickelte fih ein Straßenkampf, in deſſen Verlauf 
zeitig ein, durchſuchte das Haus und nahm eine die Menge verſuchte, der Polizei die Gewehre 
Anzahl Verhaftungen vor. In der allgemeinen | zu entwinden. Ein Polizeioffizier wurde zu 
Aufregung wurden von unbekannten Tätern a a n Militär 

uhen an anz 

83 Häuſer in der Nac barsche in Brand ge⸗ deren Stellen fortgejeht. Auf dem Friedhof 

7 entwickelte fih ein Feuergefecht zwiſchen Oran⸗ 
London, 17. Juli. Die Zahl der Todesopfer 


giften und iriſchen Nationaliſten, bei dem 
im Untuhegebiet von Belfaft 19 ih am | mehrere Perſonen verletzt wurden. 
Mittwoch morgen auf 6 Perſonen. Das letzte 
Opfer war ein junger Mann im Alter von Die Unruhen gehen weiter 
22 Jahren, der in den Morgenſtunden in der London, 18. Juli. Die erneuten Unruhen in 
Nixtonſtraße erſchoſſen aufgefunden wurde. Die Belfaſt (Nordirland) dauerten am Mittwoch 
Polizei hat in verſchiedenen Straßen Barri- bis zum Abend an. Es gab wieder Stein⸗ 
faden aufgerichtet, um die feindlichen Parteien | Würfe, Nas iel und Maſchinengewehr⸗ 
voneinander zu trennen. ift Auch Plünderungsverſuche und rand⸗ 
des Mi i tiſtungen kamen nor. Ein 1ljähriger Knabe 
Im Laufe des Mittwoch kam es zu weiteren tbe volt e Kugel i i 15 
deren Jufammenfitken, a n a de ke e 
Während des Vormittags verſammelte ſich eine here i 


tere Truppenverſtärkungen find eingetroffen. 
größere Menſchenmenge im Bezirk der Port- apen pesita 1 ih And eingetzöff 


Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr 
ſtraße und nahm eine drohende Haltung ein, und Panzerwagen durchziehen die Straßen. 


ſchaft, Blaiſot, die ihn bevollmächtigen, die 


Die von Kriegsminiſter 


Tokio, 18. Juli. 5 
Hayaſchi geplanten großen Veränderun- 
gen in der führenden Stellung der japani- 
ſchen Armee ſtehen im Mittelpunkt der Erör⸗ 


terungen. „Tokio Aſahi Schimbun“ ſpricht 
die Erwartung aus, daß Kriegsminiſter 
Hayaſchi und General Watanabe eine 
ſtärkſte Zuſammenfaſſung der 
Armee herbeiführen werden, deren natio— 
nale Verantwortung in dieſem Augenblick 
größer denn je ſei. Es müſſe gelingen, alle 
Zweifel über angebliche Spaltungen in der 
Armee im Volk zu beſeitigen. 

Militäriſche Kreiſe bemühen fidh, die Zwei⸗ 
fel an der Geſchloſſenheit der Armee und 
ihrer Uebereinſtimmung mit der Regierung 
zu zerſtreuen. Der Rücktritt General Nazakis 
iſt nach ihrer Meinung mehr eine Folge 
verſchiedener Auffaſſungen über die Methode, 
jedoch nicht über die Geſamtpolitik. Der 
Oberſte Kriegsrat ſei ſich mit Kriegsminiſter 
Hayaſchi völlig einig, wenn auch ein Aus⸗ 
gleich mit General Nazaki herbeigeführt 
würde, um einen falſchen Eindruck in der 
Oeffentlichkeit zu vermeiden. 1 


Rooſevells Landwöriſchafts⸗ 
programm in Gefahr 


Wieder eine Bundesgerichtsentſcheidung gegen 
die amerikaniſche Regierung 

Aus Boſton wird gemeldet: Das Bundes: 

beruſungsgericht entſchied am Dienstag, daß die 

auf Grund des Geſetzes über die landwirtſchaft⸗ 

liche Ausgleichbehörde erlaſſenen Verarbeitungs⸗ 


ſteuern verfaſſungswidrig feien. 


Dieſe Entſcheidung ſtellt die Durchführung 
des geſamten Landwirtſchaftsprogramms der 
Regierung in Frage. 

Die Bundesgerichtsenkſcheidung erging im Pro⸗ 
teſtverfahren einer Textilgeſellſchaft, die die 
Rückerſtattung von Verarbeitungsſteuern in 
Höhe von 81694 Dollar verlangt hatte. Wäh⸗ 
rend die Vorinſtanz zugunſten der Regierung 
entſchieden hatte, entſchied nunmehr das Bundes⸗ 
berufungsgericht, daß die Beſtimmung des oben⸗ 
erwähnten Geſetzes, auf Grund deren nahezu 
eine, Milliarde Dollar Verarbeitungsſteuern ers 
hoben worden ſind, verfaſſungswidrig ſei. Dar⸗ 
über hinaus erklärte das Gericht, daß der Kon⸗ 
greß mit dieſer Geſetzgehung in ein Gebiet cin- 
gedrungen ſei, über das er keine Kontrolle ge⸗ 

habt habe. 

Da dieſe Entſcheidung die Befugnis der Re⸗ 
gierung zur Durchführung ihres geſamten Agrar⸗ 
programms — Kontrollierung der Produktion 
von Baumwolle, Tabak, Getreide und Vieh — 
in Frage ſtellt, wird die Regierung ſofort Bes 
1 an beim Oberbundesgericht ein⸗ 
legen. 8 


C 
Wichtig für die Senatswahlen 


Die Eintragungen in die Liffe der Senats- 
wähler haben begonnen. 

Alle polniſchen Staatsbürger deulſcher 
Nationalität, die das Recht, zum Senat wäh- 
len zu dürfen, nicht verwirken wollen, wer- 
den nochmals darauf aufmerkſam gemacht. 
ihre Eintragung in die Wählerliſten an zu- 
ſtändiger Stelle vorzunehmen. 

"Zur Orientierung der zum Senat wahlbe · 
1 Perſonen Fi noch einmal kurz dar- 
auf hingewieſen, daß diejenigen Skaaisbür⸗ 
ger das Wahlrecht zum Senat haben, die das 
30. Lebensjahr beendet haben, die das Wahl- 
recht aus dem Titel eines perſönlichen Der- 
dienſtes (Orden und dergleichen) oder aus dem 
Berkrauen der Bürgerſchaft (Stadtverordnele, 
Kreisfagsverordnete uſw.) erworben haben 
oder den Abſchluß einer akademiſchen oder 
einer akademiſch gleichgearteten Bildung 
nachweiſen können. So find, wie wir bereits 
mitgeteilt haben, wahlberechligt alle Abſol⸗ 
venten von Hochſchulen des In- und Auslan⸗ 
des. Darunter find au 


jämtliche Univerfi- 


täten, Hochſchulen, Polylechniken, Akademien, 
achho len uſw. Deutſchlands zu ver- 
ehen. 


ei der a in die Wählerliſten hat 
jeder die erforderlichen Dokumente zum Nad- 
weis ſeiner Wahlbefähigung zum Senat mit- 
zubringen. 


Bezirkswahlkommiſſare ernannt 


Warſchau, 18. Juli. Der Hauptwahlkommiſſar 
Richter Gizycki hat bereits alle Kommiſſare 
für die Bezirkswahltommiſſionen, und zwar 
durchweg Richter, ernannt. 

Für den 93. Bezirk in Poſen wurde Adolf 
Bohoſiewicz und zu feinem Vertreter Mic- 
czyſlaw Jap beſtimmt. Für den 94. Bezirk in 
Holen Tadeuſz Cyprjan, als Vertreter Kazi⸗ 
mierz Suchowſki; 95. Bezirk — Poſen — 
Marjan Kornicki, Vertreter Eugenjuſz 
Warchakowſkiz; Liſſa: Oskar Kamienfti, 
Vertreter Roman Gom ner; Oſtrowo: Jaro⸗ 
ſtaw Czarlinſti und Jozef Btakogorſti; 
Gneſen: Mieczyſlaw Guminſki und Antoni 
Oſten⸗Sacken; Inowrockaw: Tadeuſz Ku⸗ 
lakowſki und Jozef Czapla; Bromberg: 
Leon Plejewſki und Stefan Wielicki: 
Thorn: Rudolf Radkowſki und Tadeuſz 
Szurlewicz; Graudenz: Leon Rafzeja 
und Jerzy Rylſki; Ronik: Eugenjufz Haljti, 
rn Józef Parczewſti und Jan Kon⸗ 
winjti, 
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Eine deutſche Mutter 


Zum 125. Todestage der Rönigin Zuife am 19. Juli 


Von Joachim Albrecht, Prinz von Preußen 


Dem Andenken der Königin Luiſe 
widmet der Urenkel diefe Zeilen. 


Froh erfüllte Mutterſchaft iſt höchſte Men⸗ 


ſchentugend jeglicher Frau in Palaſt und Hütte. 
Doppelt ſelig die Mutter, um die ein großer 
Kreis liebend ſich drängt. Dreifach beſeligt die 
Frau, die über die Familie hinaus noch tief 
und weit in die Volksgemeinſchaft hinein wir⸗ 
ten kann. So wog auch das Schickſal der ſeli⸗ 
gen Königin Luiſe von Preußen zum Ausgleich 
tauſendfältiger Härten eine überreiche Fülle 
von Mutterpflichten zu; als Landesmutter 
durfte ſie über den engeren Reigen geliebter 
Kinder auch dem Preußenvolke Liebe ange- 
deihen laſſen und unermeßlichen Segen ſpenden. 
Gerade die Härte der Notzeit, die der ſorgen⸗ 
vollen Frau Wunden über Wunden zu lindern 
auftrug, läßt ihr lichtes Bild um ſo heller im 
Herzen der Nation erſtrahlen. 


Sieben Kinder ſchenkte Luiſe ihrem Gatten 
3 Wilhelm III., davon drei Töchter, die 
zu des Vaters Freude an Leib und Seele der 
Mutter glichen, während ſich an den Knaben 
Schillers Wort aus der „Braut von Meſſina“ 
bewahrheitete: „Schön iſt der Mutter liebliche 
Hoheit zwiſchen der Söhne feuriger Kraft!“ — 
Die glückliche Mutter verſtand es, ihre Kinder 
deshalb beſonders innig zu lieben, weil ſie mit 
prüfendem Blicke die jungen Seelen der Heran⸗ 
wachſenden durchforſchte. Darüber gibt uns 
ein — hier gekürzter — Brief an ihren Vater, 
den Herzog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, 
Auskunft: „Der Kronprinz iſt voller Leben und 
Geiſt, er iſt wahr in Empfindungen und Wor⸗ 


ten, lernt gut, hat Sinn für h und ift reinen 
Gemütes“, Treffliche orausſchilderung des 
ſpäteren „Romantikers auf dem Throne“. 


Dieſer Brief aus dem Mai 1809 ſchildert ſach⸗ 

lich⸗ſchlicht weiter: „Wilhelm wird wie ſein 

Vater, einfach, bieder und verſtändig.“ Ganz 
ſo ſahen wir den greiſen Kaiſer in den Tagen 
höchſten Ruhmes ein ſchlichter Mann bleiben. 
— „Charlotte iſt in ſich gekehrt, hat aber ein 

warmes Herz, iſt vornehmen Weſens. Ich 
ahne für ſie eine glänzende Zukunft.“ Die 

Prinzeſſin trug ſpäter die Zarenkrone mit 
Würde. Weiter leſen wir, ſtets zutreffend: 
„Karl ift gutmütig, fröhlich, bieder, talentvoll. 

Er wird leicht und fröhlich durchs Leben 
gehen. Alexandrine iſt anſchmiegend und kind⸗ 
lich, hat viel Verſtand, hat Sinn für das Komi⸗ 
ſche und Satiriſche. Von der kleinen Luiſe läßt 
ſich noch nichts ſagen. Möge ſie ihrer Ahnfrau, 
der liebenswürdigen und frommen Luiſe von 
Oranien, der würdigen Gemahlin des Großen 
Kurfürſten, ähnlich werden!“ Prinz Albrecht, 
mein Großvater, wurde erſt am 4. Oktober 1809 
in der Zufluchtsſtadt Königsberg geboren; er 
war ert 4 Jahr alt, als die Mutter von ihm 
in die Ewigkeit ging. 

Hauptziel der erzieheriſchen Arbeit der 
Königin war es, „ihre Kinder zu wohlwollen⸗ 
den Menſchenfreunden zu bilden, zu Menſchen, 
die wohltätig auf ihr Zeitalter einwirken“. 
„Dieſer tiefſoziale Sinn ift es auch, der ihren 
Lebensweg beſtimmte und der ſie die glücklich⸗ 
ſten Stunden verleben ließ, wenn ſie geben, 
wenn fie helfen konnte. „Das Wort Landes⸗ 
tind hat für mich einen ſüßen Klang; der Ge- 
danke, Landesmutter zu ſein, beſeligt mich.“ 
Ueber ihre ſchlichte Art, beſonders im Umgang 
mit dem Volke, läuft manche Geſchichte 
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um. Auf der Reiſe in Stargard im Pommer⸗ 


land z. B. begrüßten ſie 19 feſtlich gekleidete 
Mädchen und überreichten Immortellenſträuße 
als Zeichen unſterblicher Liebe. Die kleine 
Schar wurde von der Königin bewirtet, und 
bald waten die jungen Gäſte in unbefangenſter 
Plauderei mit der ſchönen, ſchlicht⸗- anmutigen 
Frau. Dabei erzählten ſie, es ſeien eigentlich 
20 Kinder zum Empfang zuſammengekommen, 
aber eines habe man weggeſchickt, weil es nicht 
hübſch genug ſei und auch nur ein unſcheinbares 
Kleidchen als Sonntagsgewand beſitze. Unver⸗ 
züglich ſandte die Königin eine Hofdame aus 
und ließ das Kind, das ganz unglücklich zu 
Hauſe trauerte, holen, ſetzte es an ihre Seite 
und bevorzugte es nach Möglichkeit. Aehn⸗ 
lichen Takt bewies ſie, als bei einem Balle die 
Frau eines nicht hochbetitelten, bürgerlichen 
Beamten von den Tänzern ſtändig überſehen 
wurde. Sie bat den König, die junge Frau 
zum Tanze aufzufordern, was auch unverzüg⸗ 
lich geſchah und manchem Hochmütigen eine 
gerechte Lehre war. t 
Die Gabe, mit Kindern umzugehen, gewann 
diefer deutſchen Mutter auch die Herzen der 
kleinen Kinder, die noch nicht auf den Rang 
der hohen Frau ſchauten, ſondern ihr nur treu⸗ 
herzig in die Augen ſahen. In einem Dorf in 
Oſtpreußen, wo die Königin Luiſe längere Zeit 
auf der Flucht weilte, hatte eine arme 
Wäſcherin ein kleines Töchterlein. Das wurde 
trant, und Beſſerung war gar nicht abzuſehen, 
weil die Kleine ſich ſtets gegen die ſehr bittere 
Medizin wehrte. Da kam eines Tages Luiſe, 
der leidvolle Engel, dazu, ſetzte ſich an das 
Bettchen, holte ganz ruhig und freundlich 
Arzneiflaſche und Löffel heran — und ſiehe da, 
das Kind nahm die bitteren Tropfen ganz 
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folgſam. Seit dieſem Tage kam die Königin 
jeden Tag „zum Eingeben“, bis endlich das 
Kind genas. Es war wie ein lieblicher Zau⸗ 
ber, der von ihr ausging. Die gleiche beruhi⸗ 
gende, erzieheriſche Wirkung hatte ſie auf ihre 
eigenen Kinder. Bezeichnend dafür, wie die 
königliche Mutter auf das Herz ihrer eigenen 
Kinder einwirkte, iſt das kleine Vorkommnis 
auf einer Reiſe, als ein Schaden am Wagen⸗ 
rade behoben werden mußte und in der lang⸗ 
ſam hinſchleichenden Zeit der damals noch ſehr 
kleine Prinz Wilhelm „quängelig“ wurde. 
Die Mutter führte ihn an ein Kornfeld, brach 
behutſam, um die Aehren zu ſchonen, Korn⸗ 
blumen und flocht mit ihm ein Kränzlein. Es 
iſt durchaus wahrſcheinlich, daß ſich die lebens⸗ 
lange Vorliebe des ſpäteren Kaiſers und 
Königs für die blaue Kornblume von dieſer 

tunde an einem deutſchen Kornfelde im Arme 
der Mutter herſchreibt. 

Mütterlich begegnete Luiſe auch zumal jun⸗ 
gen Menſchen, die ſich im Hofdienſt zurechtfinden 
mußten. Ein Page v. Below hatte das Miß⸗ 


geſchick, beim Speiſereichen die Sauciere ſchräg 
zu halten, jo daß der Königin die heiße Tunke 
auf die dekolletierte Schulter tropfte. Schmerz⸗ 
lich zuckte die „Betroffene“ zuſammen, ſah des 
Jünglings flammende Schamröte und nahm 
lächelnd ein vor ihrem Gedeck liegendes Veil⸗ 
chenſträußlein, das ſie ihm überreichte; ihr 
ſchelmiſches Lächeln dabei konnte heißen: 
„Vielen Dank für die Libation!“ oder auch: 
„Begieße lieber die Veilchen ſtatt meiner!“ 
Jedenfalls war dem Pagen auf dieſe Weiſe das 
Herz erleichtert. Ebenſo förderte ſie tätig den 
unvergeßlichen Bildhauer Chriſtian Daniel 
Rauch. Dieſer war Sohn eines waldeckiſchen 
Kammerdieners, hatte ſich ſchon früh in der 
Bildhauerei geübt, nahm aber, um ſeine ver⸗ 
witwete Mutter zu ernähren, eine Kammer⸗ 
dienerſtelle am Preußenhofe an. Er wurde der 
Königin zugeteilt, die bald erkannte, daß hier 
ein Genie die Flügel reckte. Sie gab ihm mög⸗ 
lichſt viel Zeit für ſeine Kunſt, erwirkte auch 
lange Urlaubswochen und veranlaßte den 
König ſpäter, ein mehrjähriges Stipendium 
zu geben. Der Künſtler durfte ſeiner Ver⸗ 
ehrung und Dankbarkeit geſtaltenden Ausdruck 
geben, als ihm der Auftrag zuteil wurde, das 
Grabmal der verewigten Königin zu ſchaffen. 
Dieſes ergreifend ſchöne Bildwerk im Char- 
lottenburger Mauſoleum iſt beſeelt von dem 
Geiſte, der der Lebenden innewohnte: Güte, 
Schönheit, Pflichtenliebe! 


Auch Währungsabwertung 
würde Einſparungen fordern 


Die franzöſiſche Notverordnungsnovelle — haushaltsausgleich 
und Wirtſchafsbelebung 


Paris, 17. Juli. Die Notverordnungs⸗ 
novelle, die Mittwoch früh im „Journal Offi⸗ 
ciel“ erſchienen iſt, ſchließt mit einem Aufruf an 
ſämtliche Mitglieder der Nation, die von ihnen 
geforderten, gleichmäßig verteilten Opfer zu 
tragen, da ein mit inneren Schwierigkeiten 
kämpfendes Frankreich einer Bedrohung des 
Friedens gleichkomme. Die zuſätzlichen Leiſtun⸗ 
gen müßten als Bürgſchaft für die Sicherheit 


von Heim und Hof gelten. 


In dem allgemeinen, dem Präſidenten der 
Republik unterbreiteten Bericht wird ausdrück⸗ 
lich betont, 


daß die von der Regierung beſchloſſenen 
Maßnahmen zur Sanierung der Finan⸗ 
zen und zur Belebung der Wirtſchaft 
keinen endgültigen Charakter trügen, 
ſondern bei einer Beſſerung der Lage 
gemildert bzw. gänzlich aufgehoben wer⸗ 
den würden. 
Die Regierung begründet ihre Maßnahmen mit 
den hier am 8. Juni durch das Parlament 
übertragenen Vollmachten zur Verteidigung des 
Franken. Damit habe das Parlament ſich 
ebenfalls gegen die Währungsabwertung aus⸗ 
geſprochen. 
Die Regierung werde eine Abwertung 
keinesfalls zulaſſen. 
Eine Abwertung müßte für die verſchiedenen 
ſozialen Schichten ungerechte, weil ungleiche, die 
weniger begünſtigten Kreiſe zum Vorteil der 
lauernden Spekulation treffende Opfer nach 
ſich ziehen. Ueberdies würde die Abwertung 
die in der Welt herrſchende Unftabilität, die 
das Haupthindernis für eine allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftsankurbelung ſei, nur verſchlimmern. Sie 
würde weiter Frankreich von der notwendigen 
Anſtrengung des Haushaltsausgleiches nicht 
entbinden, und darauf komme es an. Es gebe 
nur ein ſicheres Mittel zur Verteidigung 
des Franken: Jeden Vorwand zu neuen 
Angriffen zu beſeitigen. 
Man werde nicht die Währung eines Landes 
angreiſen, deſſen Finanzen ausgeglichen ſeien. 
Dieſe Wahrheit ſei ſo offenkundig, daß ſelbſt 
die Länder, die zur Währungsabwertung ge⸗ 
ſchritten ſeien, um ein noch weiteres Sinken zu 
verhüten, die gleichen Anſtrengungen hätten 
unternehmen müſſen, die Frankreich jetzt vor⸗ 


habe. 
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Man vergeſſe zu ſehr die gewaltigen Ein⸗ 
ſparungen, die England im Augenblick der 
Abwertung des Pfund Sterling habe durch⸗ 
führen müſſen, und erſt vor wenigen Tagen 
habe der belgiſche Finanzminiſter, alſo 
drei Monate nach der Belgaabwertung, die 
unmittelbare Notwendigkeit ähnlicher Ein⸗ 
ſparungen im Haushalt angekündigt. 


Die Regierung ſei überzeugt, daß durch den 


Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
Frankreich um eine zweite Währungsabwer⸗ 
tung herumkommen werde. Um dies zu er⸗ 
reichen, ſei aber weſentlich: 

1. der ſofortige, möglichſt vollſtändige Haus⸗ 
haltsausgleich, 

2. eine allgemeine Aktion zur Wiederbelebung 
der Wirtſchaftstätigkeit. 

Aus den Notverordnungen, über deren we⸗ 
ſentlichen Inhalt bereits berichtet worden iſt, 
verdienen vielleicht beſonders hervorgehoben zu 
werden einige grundſätzliche Feſtſtellungen zur 
Wirtſchaftspolitik: Die wirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen zur Senkung der Lebenshaltungskoſten 
und damit zur Wiederbelebung der Wirtſchaft 
könnten nur der Auftakt zu einer allgemeinen 
Wirtſchaftspolitik ſein, die in den kommenden 
Wochen logiſch ausgebaut werden müſſe. 


Die Wirtſchaft eines Landes könne nur 
vorſichtig und Schritt für Schritt umge⸗ 
ſtellt werden. 


Das betreffe beſonders die franzöſiſche Han⸗ 
delspolitit, deretwegen man der Regierung die 
Abſicht zugeſchrieben habe, brutal mit den bis⸗ 
herigen Methoden zu brechen, während ganz im 
Gegenteil hier eine vorſichtige Abwicklung im 
Intereſſe der franzöſiſchen Erzeugung und ganz 
beſonders der landwirtſchaftlichen geboten ſei. 

Durch eine dieſer wirtſchaftlichen Verordnun⸗ 
gen fof dem vielfach geäußerten Wunſch des 
franzöſiſchen Exports Rechnung getragen und 
die Mobiliſterung rückſtändiger Clearing⸗ 
anſprüche ermöglicht werden, damit die Frei⸗ 
machung kommerzieller Gläubigeranſprüche an 
das Ausland erleichtert werde. Dieſe Maß⸗ 
nahme bezwecke, den Ausfuhrinduſtrien die 
Elaſtizität wiederzugeben, mangels deren viele 
Ausfuhrinduſtriezweige zur Antätigkeit und ſo⸗ 
mit zur unfreiwilligen Steigerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit verurteilt geweſen ſeien. 


MURAU 


Deutſche Vereinigung 


Kobylin 


Am Sonntag, dem 14. Juli, nachmittags 5 Uhr 
fand im Garten der Frau Taubner eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe Kobylin 
ſtatt. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe Kempe. 
eröffnete die Verſammlung und verlas einen 
Bericht über die Fahrt der DV. Jugend nach 
Königsberg. Ein Teilnehmer unſerer Orts⸗ 
gruppe zeigte von ihm ſelbſt angefertigte Auf⸗ 
nahmen vor und erklärte ſie. Nach dem Liede 
„Unter der Bein ſchreiten wir“ ergriff Bolis- 
genoſſe Hoepffner das Wort, berichtete in 
anſchaulichen Worten über die Delegiertenver⸗ 
ſammlung in Bromberg und brachte gleichzeitig 
einen Ausſchnitt aus der Rede Dr. Kohnerts. 
Reicher Beifall wurde dem Sprecher zuteil. Nach 
einer regen Ausſprache wurde die Verſammlung 
mit dem Abſingen des „Feuerſpruchs“ geſchloſſen 
Die Jugend blieb noch bei fröhlichem Spiel 
kurze Zeit beiſammen. 


Am 7. Juli, nachmittags 4 Ahr fand im Saale 
des Herrn Nawrot eine Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Makoſzyce, verbunden mit einem 
Jugendfeſt, ſtatt. Es wurde die am 24. Juni in 
Bromberg gehaltene große Rede De. 3 
Bromberg gehaltene große Rede Dr. Kohnerts 
und Kameradinnen beſuchte den reichhaltig und 
vielſeitig ausgeſtalteten Feſttag. Von nah und 
fern waren Mitglieder anderer Ortsgruppen er⸗ 
ſchienen. Alt und jung ſtaunten über die Lei⸗ 
ſtungen der Jugendgruppe Makoſzyce. Der an- 
ſchließende Tanz hielt noch lange Zeit die Ju⸗ 
gend zuſammen. 


| Matoſzuce, Ar. Kempen 


Czermin 
Am Sonntag, dem 7. Juli, nachmittags 2 Ahr 
and im Gemeindehaus eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe, Volksgenoſſe Böhler, 


= — —— nn nn — 
.. ͤ — — — — ——.. —.,. —ñ— 


eröffnete die Verſammlung. Volksgenoſſe 
Müller, Oſtrowo, berichtete über die Dele⸗ 
giertenverſammlung in Bromberg. Anſchließend 
Hiebe er über die weitere Aufbauarbeit. Einige 
ieder der e und der gemeinſam 
geſungene „Feuerſpruch“ beendeten die Mit⸗ 
gliederverſammlung, an die ſich ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend anſchloß, geleitet von den Volks⸗ 
genoſſinnen Hilde und Ilſe Walther, Oſtrowo. 


Romanshof 
Ortsgruppengründung 

Am Sonntag, dem 14. Juli, fand in Ro⸗ 
manshof, Kr. Czarnikau, eine Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung im Saale des Gaſt⸗ 
wirts Müller ſtatt, zu der ſich über 200 Volks⸗ 
genoſſen 1 hatten. Der Einberufer, 
nn ilhelm Henke, eröffnete die 

erſammlung, begrüßte die Anweſenden und 
übertrug den Suff dem Volksgenoſſen Land⸗ 
wirt Willy Buſſe, Malzmühle. Nach einem 
gemeinſam geſungenen Liede berichtete Volks⸗ 
genoſſe Buſſe über die Hauptverſammlung und 
die Vorſtandswahl der Deutſchen Vereinigung in 
Bromberg. Volksgenoſſe Karaenke, Czarni⸗ 
kau, ſprach über die Aufgaben und Ziele der 
Deutſchen Vereinigung. Volksgenoſſe Sa wall, 
Czarnikau, widerlegte falſche Nachrichten und 
Verleumdungen der JDP. und forderte die 
Mitglieder der JDP. auf, fih zum Wort zu 
melden. Trotz zugeſicherter Redefreiheit meldete 
fih niemand. Nachdem die CTzarnikauer Spiel⸗ 
ſchar, vereint mit der Jugend von Romanshof, 
mehrere Lieder vorgetragen hatte und einige 
gemeinſame Lieder geſungen worden waren, kam 
es zur Gründung der Ortsgruppe. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: als Vorſitzender Land⸗ 
wirt Willy Buſſe, Malzmühle, zum Schrift⸗ 
führer Landwirt Willy Ge hr ke, Romans 
hof, zum Kaſſierer Landwirt Paul Dümke, 
Walkowitz; in die Reviſionskommiſſton die Land- 
wirte Otto Wendland und Ernſt Jäger, 
Nomanshof. n wurde auch die Jugend⸗ 
gruppe gebildet. it dem „Feuerſpruch“ wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


Czarnitan 
Kameradſchaftsabend 


Außer der gut verlaufenen e yah > 
ſammlung in Romanshof hatte die rührige Kreis- 
leitung auch noch für den Abend des 14. Juli 
einen Kameradſchaftsabend im Bahnhofshotel 
Ezarnikau vorbereitet. Nach der Eröffnung durch 
Lieder der Spielſchar begrüßte der Vorſitzende, 
Volksgenoſſe Sawall, die Anweſenden und 
berichtete über die Tagung des VDA. in Königs- 
berg und widerlegte die Verleumdungen des 
IJDP.⸗Parteiblattes gegen unſeren Vorſitzenden 
Dr. Kohnert. Hierauf brachte nach einem ge⸗ 
meinſamen Liede Volksgenoſſe Karaenke die 
Programmrede unſeres Vorſitzenden zum Vor⸗ 
trag und brachte auf ihn als Gelöbnis treuer 
Ge olajhaft ein dreifaches „Sieg Heil!“ aus, in 
das alle Volksgenoſſen begeiſtert einſtimmten. 
Nach gemeinſamen Liedern und Vorträgen der „ 
Spielſchar brachte die Jugendgruppe deutſche 
Spiele, Reigen und Volkstänze zur Vorführung. 
Am 11 Uhr wurde der gut gelungene Abend 
mit dem gemeinſam geſungenen „Feuerſpruch“ 
geſchloſſen. 


Schroda 


Am Sonnabend, dem 6. Juli, fand im Saale 
des Hotels neider eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. Nach einer Eröffnungsan- 
ſprache des Vollsgenoſſen Zimmermann be⸗ 
richtete Volksgenoſſe Janke über die Dele⸗ 
giertenverſammlung der Deutſchen Vereinigung 
in Bromberg am 24. v. Mts.. Volksgenoſſe 
Zimmermann verlas die Bromberger Rede Dr. 
re a Km Antrag des Volksgenoſſen 
v. Unruh der Vorſtand ermächtigt wurde, im. 
Namen der Ortsgruppe eine Vertrauens⸗ 
erklärung an Dr. Kohnert abzusenden. 
Kamerad Seifert gab ſeine Eindrücke von der 

— nach Königsberg zur Pfingſttagung des 
85 ksbundes für das Deutſchtum im Auslande 
wieder. Nach Verleſung des Kaſſenberichts und 
nach einer Ausſprache wurde die Verſammlung, 
die von gemeinſamen Liedern umrahmt war, 
mit dem Abſingen des „Feuerſpruchs“ beendet. 
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verſammlungshalender | 


18. Juli, 8% Uhr, Sroda: Kam.⸗Abend. 
19. Juli, 8 Uhr, mn A er e 2 
; er 
20. Juli: Maume 8 Uhr (Nane 3 Tree 


der Kameradſchaften 

kloſter. 
21. Juli, 4 Ahr, Santomiſchel: Kam. ⸗Abend. 
21. Juli, 3 Uhr, Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend in 
rzepedowo. 
uli, 3 Ahr, Wilhelmsau ie 
effentl. Verſ. Volksgen. Warmbier ſpri 
21. Juli, 4 Uhr, Samter: M.⸗V. in Lubowo. 
21. Juli, Honig: M.⸗V. 


21. Juli: Tannenheim 3 Kr Gaſtwirt) 
reffen der 5 en Jaromierz 
Dombrowka⸗Hauland. Friedenber 


21. Juli: Jablonne 8 Uhr (bei 
ae "de LN S eti Goile u 
alw 


itz. 
28. Juli: Parnono 3 Uhr Tre mit der 
ameradſchaft Nakwitz in Tarnowo bei 


Preuß. 

28. Juli: Kotuſch 8% Uhr (bei Siegesmund) 

reffen er Kamine Koſten. 

28. Juli, 5 Uhr, Oſtrowo: M. ⸗V. 

3. Auguft: Rawitſch 8 Uhr (im Vereinshaus) 

4. Auguft: Waſchte 3 Ahr (bei Liepelt) Tref⸗ 
fen der Kameradſchaften Roniken, Punitz. 
Bojanowo und Kawtſche. 

4. Auguft: Reijen 7 Uhr (bei Klopſch) Tref⸗ 
ien der Kameradſchaften Dambitſch, Tworſe⸗ 
witz und Liſſa. \ 


21. 


š 
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Aus Stadt Ahr 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 18. Juli 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 18 
Grad Celſ. Barometer 748. Heiter. Weſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 25, niedrigſte 

16 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Juli — 0,40 
gegen — 0,38 Meter am Vortage. 

Freitag: Sonnenaufgang 3.50, Sonnen: 
untergang 20.05; Mondaufgang 21.01, Mond: 
untergang 6.47. 


Wettervorausſage für Freitag, den 19. Juli: 
Wechſelnde Bewölkung, höchſtens vereinzelte 
Regenſchauer; Temperaturen wenig verändert; 
mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polfki: 
Täglich: „Der eingebildete Kranke“ 


; Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Der Tunnel“ (Franz.) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Zwei Waiſen“ 
(Franzöſtſch) 
Slonce: „Ich hab ihn geliebt“ (Engl.) 
Sfinks: „Ihre Hoheit küßt“ (Engl.) 
Swit: „Die Liebe und der Boxer“ (Engl.) 
Wilſona: „Wenn deine Lippen lügen“ (Engl.) 
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Achtung, Ferienkinder! 


Am 19. Juli, früh um 4.30 Uhr trifft in 
Poſen der Grenzmarktransport ein, der am 
18. Juni früh ausgereiſt iſt. 

Am 20. Juli, früh um 4.47 Uhr trifft der 
erſte Ferienſonderzug in Poſen von Berlin aus 


ein. 

Am 22. Juli, um 17.12 Uhr trifft der Sonder⸗ 
transport aus Breslau in Poſen ein. 

Am 22. Juli, um 22.06 Uhr trifft der Oſt⸗ 
preußentransport in Poſen ein. 

Am 27. Juli, früh um 4.47 Uhr trifft der 
zweite Ferienſonderzug in Poſen von Berlin aus 
ein. 

Am 30. Juli, früh um 4.47 Uhr trifft der 
dritte Ferienſonderzug in Poſen von Berlin aus 
ein. : 

Am 3. Auguft, früh um 4.47 Uhr trifft der 
vierte Ferienſonderzug in Poſen von Berlin aus 
ein. 

Aus Rheinland und Weſtfalen treffen am 
25. Juli, früh um 1.55 Uhr die Kinder in Poſen 
ein, die zu ihren Verwandten in Polen einge⸗ 
iaden find, 

Der Rücktransport der deutſchen Ferienkinder, 
die am 27. Juni früh in Poſen ankamen, findet 
am 5. Auguſt um 22.00 Uhr von Poſen aus ſtatt. 


Bochenmarktbericht 

Der heutige, auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt nahm den gewohnten Verlauf. Das 
Warenangebot war in jeder Hinſicht reichhaltig, 
die Preije find jegt vor der Ernte — wie zu 
erwarten — allgemein etwas erhöht. So vers 
langte man für Tiſchbutter pro Pfund 1,50, für 
Landbutter 1,20—1,30 zt, Weiktäfe 30—35, Sah- 
nenkäſe 70 d. Pfd., Milch das Liter 22, Butter- 
milch 12—15, Sahne pro Viertelliter 90—35, für 
die Mandel Eier zahlte man 85—95 Gr. — Die 
Durchſchnittspreiſe für r ſind folgende: 
Schweinefleiſch 0,55—1,00, Rindfleiſch 0,50—1,00, 
Kalbfleiſch 0,50—1,30, Hammelfleiſch 0,50—1,00, 
roher Speck 0,80, Schmalz 0,90—1,00, Räucher⸗ 
ſpeck 0,90, Gehacktes 0,700,580, Kalbsleber 
1,00 zł, Schweine⸗ und Rindsleber 50—80 Gr. 


METROPOLIS 


Ab morgan, Freitag, den 19. Jul d, Js.: 


Das grosse und 
erschütternde Lebensdrama! 


Beginn: 515 — 7.15 — 9,15 Uhr. 


Wichtige Enticheidung in der verſicherungsfrage 


Unſere Verſicherungsgeſetzgebung enthält be⸗ 


kanntlich geſonderte Vorſchriften für Kopfarbei⸗ 
ter und für phyſiſche Arbeiter. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ift die Frage entſtanden, welche Vor- 
ſchriften anzuwenden ſind, wenn eine Perſon auf 
zwei Arbeitsſtellen beſchäftigt iſt und auf der 
einen als Kopfarbeiter, auf der anderen aber 
als phyſiſcher Arbeiter tätig iſt. 


Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat jetzt 
hierzu erklärt, daß im Falle der Beſchäftigung 
einer Perſon auf der einen Stelle als Kopf⸗ 
arbeiter und auf der anderen als phyſiſcher Ar⸗ 
beiter die Verſicherung geſondert für jede dieſer 
Beſchäftigung vorgenommen werden muß. 


ſprechend den 


Ferner hat das Miniſterium erklärt, daß eine 
Perſon, die als Arbeiter und als Kopfarbeiter 
verſichert iſt und als Kopfarbeiter kein Anrecht 
auf Krankenunterſtützung beſitzt, die gewöhnliche 
Unterſtützung von dem tatſächlich verloren ge⸗ 
gangenen Verdienſt, d. h. von Arbeiterlohn er⸗ 
halten muß. Bei Verluſt aller Beſchäftigungen 
hat die Nutznießung aus den Leiſtungen geſon⸗ 
dert im Verſicherungsfonds für Kopfarbeiter 
und d n ap zu erfolgen, und poor ent- 

ür dieje beiden Anſtalten vor⸗ 
geſehenen Beſtimmungen. 

Falls eine Perſon nur eine der beiden Be⸗ 
ſchäftigungen verliert, ſtehen ihr keine Unter⸗ 
ſtützungen zu. 


— An den Gemüſe⸗ und Obſtſtänden gibt es 
reichliche Auswahl zu allerdings immer noch 
recht hohen Preiſen. Man verlangte für das 


Pſund Himbeeren 55—70, für Johannisbeeren 


35—40, Stachelbeeren 40—70 Gr. Blaubeeren 
und Walderdbeeren gibt es infolge der Trocken⸗ 
heit in dieſem Jahre nicht allzu viel. Für 
erſtere forderte man 40—50, letztere koſteten 70, 
Rhabarber 10—15, Süßkirſchen 35—70, Sauer: 
kirſchen 50 Gr., Tomaten 0,90—1,10 21, Snitt- 
bohnen 40—50, Wachsbohnen 50—70, Schoten 25 
bis 35, Spinat 35—45, Pfifferlinge 70, Mohr- 
rüben das Bund 5—10, rote Rüben, Zwiebeln, 
Kohlrabi je 5—10, Radieschen 10, Kartoffeln 10, 
Blumenkohl 25—80, Weißkohl 10—30 d. Kopf, 
Salat 2 K. 15, Zitronen d. Stück 20, grüne 
Gurken d. St. 10—40, Schwarze Johannisbeeren 
25—35, Saubohnen 25, ausländiſche Pflaumen 
das Pfd. 2,50, d. St. 10—15, Birnen und Aepfel 
je 35—50, grüne Nüſſe die Mandel 60—80, 
Grünkohl 10 d. Bd., Suppengrün, Dill, Peter⸗ 
ſilie, Majoran 5—10 Gr. — Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Hühner 0,80—3,50, Enten 
1,80—3,20, Gänſe 2,30—4,00, Puten 3,50—5,00, 
Perlhühner 1,80—2,50, Tauben das Paar 0,80 
bis 1,00, Kaninchen 0,80 — 2,00 zt. — Der Fiſch⸗ 
markt lieferte eine geringe Auswahl an lebender 
und teter Ware. Man zahlte für Hechte lebend 
1,50, tote 1,00, für Schleie 0,80—1,00, Weißfiſche 
0,35— 0,90, Aale 1,30, Salzheringe das Stück 
0,10—0,15, Barſche 0,50—4,00, Krebſe pro Man- 
del 0,80 — 2,00 21. Räucherfiſche waren reichlich 
vorhanden. — Auf dem Blumenmarkt war die 
Auswahl an Schnittblumen groß. 


Auto ſtürtzt in den Straßengraben 


Einige Beamte der Staroſtei Liſſa begaben 
ſich im Auto auf eine Dienſtreiſe. In der Nähe 
von Zaborowo ſtieß das in voller Fahrt befind⸗ 
liche Auto auf einen Stein. Der Anprall war 
ſo heftig, daß die Inſaſſen und die Trümmer 
des verunglückten Autos in den Straßengraben 
geſchleudert wurden. Der Arzt mußte ſofort ge⸗ 
holt werden, da einige Beamte ſchwer verletzt 
waren. Die Arſache des Unfalls konnte nicht 
ermittelt werden. 


Geiſteskranker kommt 
in Flammen um 


Geſtern nacht brach im Hauſe eines Fleiſcher⸗ 
meiſters in Uſch Feuer aus. Die Flammen er⸗ 
faßten das ganze Haus mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit, daß an deſſen Rettung nicht zu denken 
war. Die erſchreckten Hausbewohner verließen 
fluchtartig das brennende Gebäude. Nur der 
35jährige geiſteskranke Schwager des Fleiſchers 
konnte ſich nicht retten und wurde ein Opfer 
der Flammen. Das Feuer entſtand wahrſchein⸗ 
lich durch Kaminbrand. 


| 


Liſſa 

Bekanntmachung der ſtädt. Werke 
k. Die ſtädtiſchen Licht-, Kraft⸗ und Waſſer⸗ 

werke geben bekannt, daß zur Ausführung von 

elektrotechniſchen Arbeiten berechtigt ſind die 


Firmen: Hejnowicz, Richard Weigt, Willy 
Geiles ‚Itzejowffi und Paul Greiſer in 
Oſieczna. 

Das Recht zur Ausführung von Gasez 


und Waſſer⸗Inſtallationsarbeiten 
haben die Firmen Staniſtaw Strözyk, Erich 
Scheibe, Wladyſlaw Markiewicz, Schaefer und 


Andrzej Lamaſzewſki. 


Um der Wirres die Gewähr für ihre 
Arbeiten zu geben, ſind die Vorgenannten ver⸗ 
pflichtet, vor Beginn der Arbeiten der Direk⸗ 
tion der ſtädtiſchen Werke das Projekt der aus⸗ 
uführenden Arbeiten vorzulegen und nach der 
Fertigſtellung die Anlagen zwecks Abnahme 
durch die ſtädtiſchen Werke bei der Direktion 
anzumelden. 


k. Die Waſſertemperatur in der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt am Waſſerwerk betrug am geſtri⸗ 
gen Mittwoch 22 Grad Celſius. 


k. Feſtgenommener Dieb. Einem Nachtwäch⸗ 
ter gelang es in der Nacht von Dienstag zu 
Mittwoch, einen Dieb feſtzunehmen, als dieſer 
im Begriff war, mit einem größeren Poſten 
Gurken aus der Gärtnerei des Herrn M. Pfeif⸗ 
fer zu flüchten. Der Dieb wurde der Polizei 
übergeben. 

k. Der Imkerverein für Liſſa und Umgegend 
gibt bekannt, daß gemäß den Vorſchriften des 
großpolniſchen Imkerverbandes die Lieferung 
von Bienenzucker in Zukunft nur noch durch die 
Imkervereine unter gleichzeitiger Kontrolle 
durch die Finanzämter erfolgen wird. Der 
Imkerverein für Liſſa und Umgegend nimmt 
ſchon jetzt Bestellungen für dieſen Zucker ent⸗ 
gegen, gleichgültig ob der Beſteller Mitglied 
oder Nichtmitglied eines Imkervereins iſt. Die 
Anmeldungen haben bis zum 28. Juli d. J. 
unter gleichzeitiger Vorlegung einer Beſcheini⸗ 
gung der Ortspolizeibehörde und Bezahlung des 
Zuckers zu erfolgen. Spätere Anmeldungen 
können aus techniſchen Gründen nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. Anmeldungen nimmt entgegen 
der Vorſitzende des Imkervereins, Herr Cieslin⸗ 
jfi, Mariz. Pilſudſkiego, und der Kaſſenführer, 
Herr Lehrer Schmädicke, Lipowa 20. — Gleich⸗ 
zeitig wird bekanntgegeben, daß die nächſte 
Monatsverſammlung am 28. Juli nachmittags 
um 3 Uhr im Lokal des Herrn Ilſti, Markt, 
ſtattfindet. 


Blutkreislauſſtörungen. Viele Profeſſoren 
laſſen das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch bei Blutkreislaufſtörungen als ein 
höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar 
G mittags und abends je ein drittel 
Glas. 


DIE ROTE DAME 


Karten ab 60 Groschen. — Der Saal ist besonders kühl. 


Ramitich 


— Evangeliſche Kirchengemeinde. Wie win 
bereits berichteten, hat Herr Paftor Gedderi 
aus Kijewo ſich um die vakante Pfarrſtelle un⸗ 
ſerer Gemeinde beworben. Herr Paſtor Geddert 
wird ſich am Sonntag in einer Gaſtpredigt un⸗ 
ſerer Gemeinde vorſtellen. 


— Neuer Briefkaſtenanſtrich. Nachdem bereits 
ab Beginn des Monats die bekannten rotbraunen 
Uniformen der Poſtbeamten einer neuen khaki⸗ 
farbenen Uniform mit runder Mütze gewichen 
ſind, iſt jetzt auch die rotbraune Farbe der Brief⸗ 
käſten verſchwunden. Dieſelben fallen jetzt mit 
— leuchtenden Rot ſchon von weitem ins 

uge. 


Wollſtein 

Fuß ballſpiel Liſſa— Wollſtein. 
menden Sonntag treffen fih auf dem hieſigen 
Stadion die beiden Fußballmannſchaften des 
K. S. Soföl:Lejzno“ und „K. S. Soköl⸗Woll⸗ 


Am kom⸗ 


ftein“, 
«Verpachtung von Obſtalleen. Die zur Ge 
meinde Alt⸗Widzim gehörende Apfel. und 


laumenallee wird am Sonntag, dem 21. Juli, 
. 4 Uhr im Gemeindelokal meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Die Bedingungen werden 
vor der Verpachtung bekanntgegeben. 


Mogilno 


ü. Feuerwehr wird belohnt. Die Feuerver . 
ſicherung in Poſen hat der hieſigen Feuerwehr 
in Anerkennung der bei den Maſſenbränden 
im Kreiſe geleiſteten ſchweren Arbeiten eine 
nicht rückzahlbare Unterſtützung von 400 Zkoty 
zuerkannt. 

ü. Gefährliches Pferd. Der Gutsbeſitzer Raſim 
in Wieniec beſitzt ein ſtattliches Vollblutpferd, 
mit dem er vor einigen Tagen eine Fahrt nach 
Mogilno unternehmen wollte. Auf der Chauſſee 
ging das Tier durch und ſchleuderte den Wagen 
in den Graben. Raſim mit ſeiner Frau wurden 
erheblich verletzt. Als Raſim zum zweitenmal 
die abſchüſſige Pflaſterſtraße in Wieniec hin⸗ 
unterfuhr, wiederholte ſich der Vorfall. Dies⸗ 
mal befand ſich unter den Verletzten auch die 
Stiderin Walerja Pößniak auf Strelno. Alle 
drei ſind in ärztlicher Behandlung. 


Pakoſch 

§ Kataſtrophale Finanzlage der Kommune 
ſparkaſſe. Die beabſichtigte Liquidierung der 
hieſigen Sparkaſſe hat viel Unruhe unter der 
Bürgerſchaft hervorgerufen. Die mißliche Fi⸗ 
nanzlage foll darch die ſchlechte Wirtſchaft in 
der Sparkaſſe hervorgerufen worden ſein. Die 
Bürgerſchaft hat ſich in einer Reſolution an 
den Mogilnoer Staroſten, die Poſener Wojewod⸗ 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Zweiter Tag 
1. Ziehung: 

20 000 3t.: Nr. 123 705, 181 794. 

5000 3t.: Nr. 131025, 153 597, 166 314. 

2000 3t.: Nr. 45 555, 124 212, 132 009. 

1000 3t.: Nr. 37 245, 444 029, 700 003, 156 886 
166 362. r 

500 3t: Nr. 37 916, 52877. 

400 J.: Nr. 42962, 58097, 65 523, 70108 
72 965, 81 261, 81 214, 104 909, 149 716, 177 110, 
179 941 

2. Ziehung: 

5000 34: Nr. 182 038, 183 797. 

1000 3t.: Nr. 17 195, 24539, 27245, 27883 
35 094, 65 359, 

500 31.: Nr. 
161 206. 

400 31.: Nr. 44 529, 47 795, 73 921, 79 757 
80 940, 94 009, 100 966, 114 797, 161935. 


53 509, 82 271, 119276, 157 305 


Ein Film mit 
reicher Gef ühlsskala! 


In der Hauptrolle: 


Barbara Stanwyk. 


Bayreuth 


Von Rudolf Herzog 


Vor einem Jahrhundert, Ende Juli 1835, meilte 
Richard Wagner erſtmalig in Bayreuth, der deutſchen 
Feſtſpielſtätte. 


Glockengeläut von unſichtbarem Dom ſchwingt in dem Namen 
der Stadt. Und die Glocken im deutſchen Vaterlande nehmen 
ihn auf, den Klang, und ſchwingen ihn weiter über Länder und 
Meere wie heiligen Hall und Schall: Bayreuth — — Bayreuth! 
Wo Menſchen wohnen, denen Muſik tiefſtes Erleben der beſeelten 
Sinne iſt, horchen die Herzen auf, drängt ſich der Name des 
Großen auf die Lippen, der in der kleinen abgelegenen Reſidenz 
dem Gott, den er im Buſen trug, einen Tempel ſchuf und die 
Menſchheit mit der Macht der Töne zwang. Pilgerſchaft anzu⸗ 
treten nach Bayreuth, zu Richard Wagners Bühnenfeſtſpielhaus. 

In die Stille der halbverſchollenen Markgrafenſtadt hatte 
der unſtete ar n großes Wähnen getragen, ein halbes 
Menſchenalter hindurch von der Mißgunſt verfolgt, vom Neid 
umkläfft, von der Torheit verlacht, doch vom heiligen Geiſt 
jeines Selbſt getragen und von der Freundſchaft der wenigen. 
die mehr ſind als ein Viel, treulich geführt. Ludwig II. von 
Bayern unter ihnen, der ſchwärmeriſche König. Mit Bedeu⸗ 
tung weiſt Richard Wagners „Villa Wahnfried“ in Sgraffito⸗ 
malerei „Wodan als Wanderer“ auf. darunter die Verszeilen 
des Meiſters: „Hier, wo mein Wähnen Frieden fand, Wahn- 
fried ſei dieſes Haus von mir benannt.“ Sein „Wahnfried“ 


fand er in Wahrheit unter dem Efeuhügel ſeines Gartens, der 
ſeine Gebeine birgt, und vom angrenzenden Hofgarten aus 
vermag man heranzutreten und dem Schlummernden den Dank 
der Lebenden zu ſagen. 


Am Pfingſttage des Jahres 1872 wurde der Grundſtein 
zum Bühnenfeſtſpielhaus gelegt, dann der Zuſchauerraum nach 
antikem Vorbild errichtet, ſtufenmäßig und unter Verzicht auf 
Logen und Ränge. In den Auguſttagen des Jahres 1876 er⸗ 
folgte die Weihe mit einer unvergeßlichen Aufführung des 
„Rings der Nibelungen“. der deutſche Kaiſer und der König 
von Bayern und mit ihnen ein Kreis von Geiſtesfürſten, die 
unſichtbar eine Krone trugen, im Hörerraum. Und im Jahre 
1882, ein Jahr vor dem Hinſcheiden des Meiſters, durchwogten 
zum erſten Male die erhabenen Klänge feines Schwanengefanges, 
des „Parſival“, das Bühnenfeſtſpielhaus, für das allein es 
gedacht und in Worten und Tönen gedichtet war. Koſima 
Wagner, die geiſtig ebenbürtige Gefährtin, Franz Liſzts Tochter, 
trat das Erbe an, Goethes Wort in der Seele: „Erwirb es, 
um es zu beſitzen!“ 

Auf dem Friedhofe Bayreuths ruht Franz Liſzt von feinem 
heißen Erdenwallen aus, unter einer Grabkapelle, denn zu den 
Kapellen hatte es den zum Abbé Geweihten immer wieder wie 
zu einem Ausgleich ſeines Blutes hingezogen. Zu den Feſt⸗ 
ſpielen des Jahres 1886 war er nach Bayreuth geeilt, und der 
Tod forderte ihn an inmitten der Welt der Töne. Seiner Welt 
und der Welt feines größeren Freundes und Schwiegerſohnes. 


i Noch ein anderes geweihtes Grab findet fih auf dem Fried- 
hof zu Bayreuth. Die Liebe des Volkes weihte es Jean Paul, 


den tief in Gemüt und lachendem Humor verſtrickten 


T, 
der zwanzig Jahre zu Bayreuths Bürgern zählte und 1825 ier, 
ſelbſt mi und die Liebe feines Königs ſchuf dem Poeten 
das erzene Standbild vor dem Gymnaſium der Stadt. 

Es iſt die Stadt des Rokoko, ob auch noch die zweitürmige 
Stadtpfarrkirche die Gotit des 15. Jahrhunerts aufzuweiſen 
vermag und das alte Schloß die Renaiſſance des 16. Jahr⸗ 
underts. In der Schlo Br aber webt ſchon der Geiſt des 
Rokoko, wie er in den läfern unter der Kirchenorgel lebte, 
dem Markgrafen Friedrich von Bayreuth und ſeiner Gemahlin 
Sophie Wilhelmine, Friedrichs des Großen geiſtig bewegter 
Lieblingsſchweſter. Die Markgräfin Wilhelmine von Bayreuth! 
Wie hat ſie verſucht, die Langweiligkeit ihrer Ehe und des 
kleines Hofes durch Witz und Laune zu würzen. Wie erfriſchend 
wirken ihre . und Gutmütigkeiten in den von ihrer 
Hand verfaßten „Denkwürdigkeiten aus dem Leben der königlich 
preußiſchen Prinzeſſin Friederike Sophie Wilhelmine von 1706 
bis 1742“ ob auch die ernſte Forſchung mancherlei Kennzeich⸗ 
nungen als Spott und Uebertreibungen verwirft. Das Leben, 
das in Bayreuth einzog, iſt nur ihr zu verdanken, > die ers 
wachende Bautätigkeit, die im heiter beſchwingten iſte des 
Rokoko das Schmuckſtück des Opernhauses erſchuf, das Neue 
Schloß am Eingang des franzöſiſch gehaltenen Hofgartens und 
das Neue Schloß draußen in der Eremitage mit ben Waſſer⸗ 
ſpielen und den vielen anderen Merkmalen einer ſpieleriſchen 


eit. 
And Richard Wagner kam, und das ferne Schellengeklingel 
ging m. in dem feierlichen Glockengeläut: „Bayreuth 
ayreuth. > 


À 
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ſchaft, das Finanz: und Innenminiſterium ges 
ewandt und verlangt ſtrenge Beitrajung der 
chuldigen und Deckung der Verluſte durch die 
verantwortlichen Perſonen. 


Nitſchen walde 


st. Selbſtmord. Selbſtmord beging am Mon⸗ 
tag früh der 26jährige Otto F. aus Gembitz⸗ 
Hauland. indem er fih bei der Station Hallberg 
vor den nach 1 fahrenden Frühzug 
warf, der ihn buchſtäblich zerſtückelte. Unglück⸗ 
liche Liebe ſoll der Beweggrund der Tat ſein. 


Tremeſſen 


ü. Das ehem. Gefängnisgebäude im Beſitz der 
Stadt. Da ein Steigen der Zahl der Verbrecher 
im Kreiſe Mogilno zu verzeichnen iſt, die in 
den vorhandenen Gerichtsgefängniſſen nicht 
untergebracht werden können, haben die Ge⸗ 
richtsbehörden die Abſicht gehabt. vom ehem. 
hieſigen Gefängnisgebäude wieder Gebrauch zu 
machen. Laut Koſtenanſchlag eines Architekten 
würde der innere Umbau desſelben etwa 9000 
Ztoty koſten. Ferner müßte die Stadt für die 
Unterkunft der heute darin wohnenden 99 Fa⸗ 
milien mit 300 Köpfen ſorgen, was vollſtändig 
unmöglich ift; oder es müßte ein neues Ge- 
bäude für dieſelben gebaut werden, welches nach 
einer Berechnung 15000 Zk. koſten würde, die 
von der Stadt mit Rüdjiht auf ihre finanzielle 
Lage nicht aufgebracht werden können. Darum 
hat das Juſtizminiſterium den Umbauplan des 
ehem. Gefängniſſes fallen laſſen. Dafür wird 
aber das Witkowoer Gefängnis vergrößert, wo 
die Umbaukoſten nur 3000 Ik. betragen werden. 


Gneſen 


ü. Einbruchsdiebſtahl. Während der Abweſen⸗ 
heit des Geiſtlichen Rauhut drangen Diebe in 
ſeine Wohnung in der ul. Lubienſka und ſtahlen 
daraus: eine Violine im Werte von 600 Zl., 
einen photographiſchen Apparat, einen blauen 
Handkoffer, drei goldene Damenringe mit Ru⸗ 
binen, ein Etui mit Geräten für die Damen⸗ 
toilette, eine weiße und eine leinene Tiſchdecke 
für 12 Perſonen, zwei Spiele Karten und ein 
Zigarettenetui. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen beträgt 1187 Zt. Von den Dieben fehlt 
bisher jede Spur. 


ew. Populärer Zug nach Gdingen. Die hieſige 
Filiale der Keifebifzogefeilihaft ibis“ 55 
anſtaltet am Freitag, dem 19. Juli, eine billige 
Fahrt nach ingen. Der Zug verläßt Gneſen 
um 22 Uhr und trifft wieder am Montag, dem 

22. Juli, um 6.30 Uhr hier ein. Die Reiſekoſten 
betragen im ganzen 12 ag Anmeldungen 
nimmt noch die Filiale Orbis, Gneſen, ul. Chro- 
rego 2, entgegen. 


Inowroclaw 


. Selbſtmordverſuch eines Einundzwanzig⸗ 
jährigen. In der Werkſtatt der hieſigen Gelb⸗ 
une! von Fr. Apolinarſti, Plac Klaſztorny, 
arbeitete ſchon ſeit längerer Zeit der 21jährige 
Wilhelm Witt, der auch dort ſein Unterkommen 
hatte. Als ex am Dienstag früh nicht in der 
Werkſtatt N begab ſich Apolinarſti in das 
ig des W. Dort bot zi ihm ein ſchreck⸗ 
icher Anblick. W. hatte die Adern beider 
Hände mit einem Stück Glas einer Selterflaſche 
aufgeſchnitten und lag beſinnungslos im Bett. 
Der Lebensmüde wurde ſofort in das hieſige 
. geſchafft, wo er mit dem Tode 
ringt. 
z. Sieben Grundſtücke in Flammen aufge⸗ 
Nature Auf dem Grundſtück des Beſitzers 
wrzyn Trzcinſki in Boguſzyce bei Alekſan⸗ 
drowo Kuj. entſtand aus bisher unbekannter 
Arſache ein Fener. Durch den ſtarken Wind bez 
günfeigt, ſprang das Feuer nacheinander auf die 
ſitzungen der Nachbarn Studzinſti, Marcin⸗ 
kowſka, Rybicka, Wanne . und Ba⸗ 
warſki, fo daß 5 Wohnhäuſer, 4 Ställe und zwei 
z an... im Geſamtwert von 25000 Zloty ver⸗ 
annten. 


Nakel 


Meiſterprüfungen. Die Meiſterprüfung im 
Sa eian beſtanden am letzten Mittwoch 
acht Gehilfen. Anläßlich des 25jährigen Jubi⸗ 
läums des hieſigen Handwerkervereins am Sonn- 
tag wurden 46 Meiſterdiplome an Berionen 
überreicht die in den letzten Tagen ihre Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden haben. Die neuen Meiſter 
gehören folgenden Berufen an: Schloſſer 18, 
Schuſter 12, Schneider 10 und Schmiede 6. 


§ Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Dank den 
8 des Kreisſtaroſten konnten Kredite 
zur Verfügung geſtellt werden, die es möglich 
machten, 60 Arbeitsloſe bei Notſtandsarbeiten 
zu beſchäftigen. Weitere 60 Arbeiter ſollen in 
den nächſten Tagen bei öffentlichen Arbeiten Be⸗ 
ſchäftigung finden. Bei der großen Arbeitsloſig⸗ 
keit in unſerer Stadt wird die Maßnahme zur 
Beſſerung der Lage der Arbeitsloſen überall 
freudig begrüßt. 


Kolmar 


el. Tragiſcher Tod. Die in Milſch wohnende, 
etwa 70 Jahre alte Witwe Koß wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in ihrer Wohnung tot 
im ee ſitzend aufgefunden. Nach dem 
Leichenbefund muß der Tod bereits zwei oder 
drei Tage vorher eingetreten ſein. Da ſchon 
ft Lebzeiten dieſer Grgu die Vermutung be- 
tand, daß fie Goldgeld beſitze, wurde eine poli- 
zeiliche Durchſuchung der Wohnung vorgenom⸗ 
men. Dabei wurden 800 Mark in Gold und 
10 Zloty unter dem Kopfkiſſen des Bettes ſowie 
eine Anzahl alter deutſcher Hundertmarkſcheine 
gefunden. Das Geld wurde zwecks Ueberweiſung 
an den Staatsſchatz eingezogen. 


Czarnikau 


§ Erſte Sitzung des neuen Kreisrates. Am 
Donnerstag, 11. d. Mts., fand hier die erſte 
elbe ng des neugewählten Kreisrates ſtatt. Die: 
N ſelbe wurde durch den Kreisſtaroſten Stepiüſti 


| 


eröffnet, der die Anweſenheit von 20 Kreisräten 
feſtſtellte. Sodann ſchritt man zur Wahl des 
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| 1%. Meter geſtiegen. 
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wurden dem Erdboden gleichgemacht. 


MPoſoner 


Taqoblaft & 


Zwei Millionen Menſchen auf der Flucht 
vor dem Hochwaſſer 


Schanghai, 17. Juli. Der Gelbe Fluß iſt in 
der Schantung-Provinz in den letzten Tagen um 
In einem Aufruf an die 
Bevölkerung erklärt der Gouverneur, daß die 
Lage noch niemals ſo ernſt und bedrohlich ge⸗ 
weſen ſei. Annähernd 

1000 Ortſchaften jeien völlig über- 
ſchwemmt. 
Die Zahl der Flüchtlinge betrage 2 Millionen. 

Das Ueberſchwemmungsgebiet zwiſchen Pun- 
tſcheng und Kuyeh hat eine Ausdehnung von 
504320 Kilometern. Nach der Mißernte im 
Frühjahr ſind jetzt alle Hoffnungen auf eine 
zweite Ernte zerſtört. 

Auch im Jangtſe-Gebiet ift, die Lage ſehr 
ernſt. In Hankau ſind alle Mitglieder der 
Kuomintang aufgeboten worden, um an der 
Verſtärkung der Deiche mitzuarbeiten. 


Wieder ein Erdbeben auf Formoſa 
53 Tote 


Schanghai, 17. Juli. Die Inſel Formoſa wurde 
ſchon wieder von einem größeren Erdbeben heim⸗ 
geſucht. Diesmal richteten die Erderſchütterun⸗ 
gen, vor allem im Bezirk Schintſchiku, großen 
Schaden an. Bisher wurden 53 Tote gezählt. 

In den Städten wurde großer Sachſchaden 
angerichtet, deſſen Umfang ſich zur Zeit noch 
nicht genau feſtſtellen läßt. Mehrere 2 

ie 
Haupttelephon⸗ und Telegraphenverbindungen 
mit Formoſa ſind unterbrochen. Das Zentrum 
des Bebens ſcheint in der Provinz Shinſchikau 
in der Nähe der Stadt Oritſu gelegen zu 
Es wo auch die Verheerungen am größten 
ind. 


die Urſache des Grubenunglücks 


in Dortmund 


Dortmund, 17. Juli. Wie das Oberbergamt 
Dortmund mitteilt, wurde die Schachtanlage 
„Adolf von Hanſemann“, auf der ſich am Mon⸗ 
tag das Grubenunglück ereignete, von der Berg⸗ 
behörde befahren, wobei feſtgeſtellt werden 


werden, 


| 
| 
tige Kohlengasexploſion, durch die die Grube 
| 


konnte, daß es ſich bei dem Unglück um eine 


durch die Wirkung der Geſteinſtaubſchranke ört⸗ 
lich begrenzte Schlagwetterexploſion mit nach⸗ 
folgender Entzündung von Kohlenſtaub handelt. 
Die Schlagwetter ſind infolge von Gebirgsbewe⸗ 
gungen plötzlich in größeren Mengen aufgetreten 
und vermutlich durch Funkenbildung an einem 
elektriſchen Fahrdraht zur Entzündung gebracht 


worden. 2 
Feuer im Tower 


London, 17. Juli. Im Tower von London, 
in dem die engliſchen Kronjuwelen aufbewahrt 
brach geſtern infolge eines Kurz⸗ 
ſchluſſes ein Feuer aus. Da der Tower um 
dieſe Zeit von Beſuchern gefüllt war, fürchtete 
man, daß Diebe ſich die Gelegenheit zunutze 
machen und die Kronjuwelen rauben würden. 
Die Militärwache wurde alarmiert, die mit 
aufgepflanztem Bajonett alle Eingänge ab⸗ 
ſperrte und einen Ring um die Kronjuwelen 
bildete, über die gleichzeitig auch das ſtählerne 
Schutzgitter herabgelaſſen wurde. ie Be- 
ſucher wurden gezwungen, ſich im Hof des 
Towers zu verſammeln. Die Feuerwehr löſchte 
dann den Brand. 


Kohlengaserplofion in Kentudy 
9 Tote? 


New Vork, 18. Juli. In einer Kohlengrube 
in Van Lear (Kentucky) ereignete ſich eine hef⸗ 
zum Teil zerſtört wurde. Neun Bergleute 
werden vermißt. Man befürchtet, daß ſie ums 
Leben gekommen ſind. 


Holländiſches Verkehrsflugzeug 
verunglückt ` 


London, 17. Juli. Das holländiſche Verkehrs⸗ 
flugzeug Marboe/ P. H. — AKM. ift am Mitt- 
woch morgen auf dem Flugplatz von Buſchehr, 
wie eine Meldung von dort beſagt, kurz nach 
dem Start nach Bagdad abgeſtürzt. Das Flug⸗ 
zeug iſt ſofort in Flammen aufgegangen und 
vollkommen zerſtört worden. Die ſieben Fahr- 
gäſte und die vierköpfige Beſatzung hat noch 
rechtzeitig gerettet werden können. Die geſamte 
Fracht iſt von den Flammen vernichtet worden. 


Ein wichtiges Problem 


Eine Sportveranſtaltung, wie ſie zu ſo unge⸗ 
wöhnlicher Stunde vielleicht noch niemals ſtatt⸗ 
gefunden hat, lockte kürzlich in dem engliſchen 
Seebad Folkeſtone eine mehr als tauſendköpfige 
Zuſchauermenge an. Dieſes Sportfeſt, deſſen 
Programm ſich aus einer Anzahl leichtathletiſcher 
Wettbewerbe, wie Laufen, Springen, Werfen und 
Tauziehen zuſammenſetzte, begann nämlich um 
4 Uhr morgens. Dieſer frühe Beginn in der 
Morgendämmerung hatte ſeine Urſache nicht 
in irgendeiner Laune oder etwa in dem Be⸗ 
ſtreben der Veranſtalter, originell zu ſein, ſon⸗ 
dern lediglich in der a daß es ſich um 
Wettkämpfe der Hotelangeſtellten von Folkeſtone 
handelte, deren Dienſt um Mitternacht zu enden 
und morgens um 7 Uhr aufs neue zu beginnen 
pflegt. Die einzige Möglichkeit, das geſamte 
männliche und weibliche Hotelperſonal bei einem 
Sportfeſt zu vereinigen, bot die Abhaltung der 

ettkämpfe in den Stunden zwiſchen 4 und 
7 Uhr morgens. Dem Feſt wohnte auch der 
Bürgermeiſter von Folkeſtone bei; als er um 
7 Uhr früh die Ehrenpreiſe verteilte, umringt 
von etwa 150 Teilnehmern, fröhlichen jungen 
Männern und Mädchen in „shorts“ und ge⸗ 
ſchmückt mit den Farben ihrer verſchiedenen 
Hotels, erklärte er lächelnd, ſeit vielen Jahren 


wohl in allen Ländern zeitgemäßes und wichti⸗ 


ak mehr jo früh auf den Beinen geweſen zu 
ein. 


Dieſes Sportfeſt im Morgengrauen wirft ein 


ges Problem auf, nämlich die Frage, wann 
diejenigen Sport treiben ſollen, die ſozuſagen 
„keine Zeit“ haben. Damit iſt das große Heer 
derjenigen gemeint, die durch ihren Beruf vom 
Morgen bis zum Abend an ein Büro, eine Fa⸗ 
brit, an ein Warenhaus oder eine Hotelhalle 
gebunden ſind. Zugleich auch die, die ſich nach 
anſtrengendem Dienſt als Omnibus⸗ oder Stra⸗ 
ßenbahnſchaffner, als Schalterbeamter oder Kell- 


ner nicht mehr die Energie aufbringen, ſich 


abends noch mit irgendwelchen ſportlichen Uebun⸗ 
gen zu beſchäftigen. Die Wohltat ſolcher Uebun⸗ 
gen einem jeden Volksgenoſſen zuteil werden 
zu laſſen, das iſt ein ſoziales und wirtſchaftliches 
Problem, deſſen befriedigende Löſung nur durch 
das Zuſammenwirken vieler und großer Kräfte. 
vor allem durch vernünftige Regelung der Ar⸗ 
beits⸗ und Freizeit, ermöglicht werden kann. 
Das Sportfeſt in Folkeſtone bedeutet ſicherlich 


keine Löſung, aber es kann immerhin als amü⸗ 
| ſanter und origineller Ausweg gewertet werden, 
D. 


der vielleicht Schule macht 


Weltrekordfahrt bei 46 Grad 


24 Stunden lang einen Durchſchnitt von 216 Kilometern erzielt 


Salt Lake City, 17. Juli. Die drei engliſchen 
Automobil⸗Rennfahrer John Cobb, Roſe⸗Ri⸗ 
chards und Charles Dodſon haben ihre 24ſtün⸗ 
dige Weltrekordfahrt auf den Straßen in der 
Umgebung von Salt Lake City im Staate Utah 
erfolgreich zu Ende geführt. Unter ihrer ab⸗ 
wechſelnden Führung hat der 2% Tonnen ſchwere 
Napier⸗Railton⸗Rennwagen in den 24 Stunden 
eine Geſamtſtrecke von 5201,575 Kilometern zu⸗ 
rückgelegt, was einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 216,732 Stundenkilometern entſpricht. 
Der bisherige Weltrekord gehörte mit 4913,738 
Kilometer (204,739 Stundenkilometer) dem Ame⸗ 
rikaner D. A. Jenkins, der während ſeiner Re⸗ 
kordfahrt im Auguſt v. Is. die ganzen 24 Stun⸗ 
den lang ohne Ablöſung am Steuer ſeines Wa⸗ 
gens geſeſſen hat. 

-Die Rekordfahrt der drei Engländer wurde 
trotz ungünſtiger Umjtände durchgeführt. Am 
Tage herrſchte eine ungeheure Hitze; 46 Grad 
Celſius zeigte das Thermometer an, und nach 
zwölfſtündiger Fahrt wies die Fahrbahn fo große 
Riſſe und Schlaglöcher auf, daß ſich die Englän⸗ 
der entſchloſſen, auf ein anderes, etwa 20 Kilo- 
meter langes Straßendreieck hinüberzuwechſeln. 


Kreisgusſchuſſes. Nach Bildung einer Wahl⸗ 
kommiſſion wurden zwei Liſten eingereicht. Die 
Liſte 1 erhielt 13 Stimmen, 
5 Stimmen, zwei Zettel wurden leer abgegeben 
Demnach wurden gewählt: Jan Klora, Steſan 
Rybak, Antoni Klawek, Antoni Nawrot, Lean 
Adamczyk und Gawrych. Nach einer Anſprache 
des Kreisſtaroſten wurde die Sitzung geſchloſſen 
an der auch der alte Kreisausſchuß teilnahm. 


Liſte 2 erhielt 


Auch auf dieſer neuen Fahrbahn zeigten ſich 
gegen Schluß zahlreiche Löcher. Ein weiterer 
Feind, gegen den die Fahrer neben der Hitze 
anzukämpfen hatten, war der feine Salzſtaub, 
der in die feinſten Poren drang. Bei der Ab⸗ 
löſung waren die Geſichter der Fahrer mit einer 
dicken Salzkruſte überzogen, die ſtarke Schmer⸗ 


zen verurſachte. So wurde z. B. Dodſon halb 


bewußtlos aus dem Wagen gezogen. Während 
der Nachtſtunden kam ein orkanartiger Sturm 
auf, der den ſchweren Wagen mehrmals ins 
Schwanken brachte. 


Die Ausbeute dieſer 24ſtündigen Rekordfahrt 
waren insgeſamt 14 neue Weltrekorde, die zur 
Zeit noch von der zuſtändigen Aufſichtsbehörde 
nachgeprüft werden. Rechnet man noch die ſechs 


Rekorde dazu, die Cobb in der vorigen Woche 


über die kürzeren Strecken bis zu einer Stunde 
aufſtellte, ſo kehren die Engländer mit 20 neuen 
Weltrekorden in die Heimat zurück. Da ihr 
Landsmann Campbell Inhaber der abſoluten 
Geſchwindigkeitsrekorde über die ganz kurzen 
Strecken ijt, befinden fih nunmehr ſämtliche 
Weltrekorde der Automobile von 1 Kilometer 
aufwärts bis 24 Stunden in britiſchem Beſitz. 


Fußball in Boſen 


Geſtern wurde im Städtiſchen Stadion zwiſchen 
der Nepräſentationsmannſchaft von Poſen und 
dem Meiſter der Poſener A-Klaſſe „Legia“ ein 
SGeſelſſchaftsſpiel ausgetragen. Die Repräſenta⸗ 
tionsmannſchaft ſetzte ſich zuſammen aus Spie⸗ 
lern, die zu einem Fußballkurſus unter Leitung 

des Trainers Otto zuſammengefaßt ſind. Das 

Spiel endete mit dem Ergebnis 3:0 für „Legja“. 


poſener Ruderregatta am Sonntag 


Zur Poſener Ruderregatta, die am Sonntag. 
dem 21. Juli, um 15,15 Uhr auf der Warthe 
wiſchen dem Pionierübungsplatz und dem 

ootshaus des K. W. 09 ſtattfindet, haben elf 
Vereine aus Warſchau, Bromberg, Kaliſch und 
Poſen mit insgeſamt 36 Booten zu 18 Rennen 
gemeldet. Von den Poſener Vereinen ſtartet 
der Poſener Ruderverein „Germania“ zum 
erſten Male. Er hat den Gigvierer, den Jung⸗ 
mann- und den Juniorenvierer belegt. 

Im Gigvierer trifft „Germania“ am Freitag 
um 19,30 Uhr im Vorrennen auf „Polonia“ 
Poſen. Der Sieger in dieſem Rennen ſtartet 
im Hauptrennen mit dem „Klub Wioslarſki“⸗ 
Birnbaum. Im Jungmannvierer, zu dem fünf 
Vereine gemeldet haben, trifft „Germania“ im 
erſten Vorrennen am Sonnabend um 18 Uhr 
mit „Tryton“⸗Poſen zuſammen. Im zweiten 
Vorrennen ſtarten „Polonia“⸗Poſen und „W. 
K. S. Prosna“⸗Kaliſch. Der Sieger des erſten 
Vorlaufes trifft mit A. 3. S.⸗Poſen im Zwi- 
ſchenlauf um 19,15 Uhr zuſammen. Der Sie⸗ 

dieſes Rennens kommt in das Hauptrennen. 
Fer Sieger des zweiten Vorlaufes wurde gleich 
für das Hauptrennen ausgeloſt. 


polniſche U-Boote in Reval 


Reval, 16. Juli. Am heutigen Mittwoch 
trafen hier die drei polniſchen e e 
„Zbit“, „Wilk“ und „Rys“ zum Gegenbeſuch 
ein. Sie werden bis Sonnabend in Reval 
bleiben. Am Mittwoch werden ſie am Grabe 
des Unbekannten Soldaten einen Kranz nie⸗ 
derlegen und am Abend an einem Mittag 
eſſen beim eſtniſchen Außenminiſter teilneh- 
men. Am Donnerstag werden die polniſchen 
Marineoffiziere die Küſtenbefeſtigungen be⸗ 
Ba und anſchließend Gäſte der 1 06 

arine ſein. Am Freitag folgt eine Beſichti⸗ 
gung der Stadt und ein Empfang beim 

berſtkommandierenden General Laidoner. 


verhaftung nationalradikaler 
Studenten 


Warſchau, 16. Juli. Die Sicherheitsbehör⸗ 
den haben nach längerer Beobachtung zahl- 
reiche Verhaftungen unter der akademiſchen 
Jugend vorgenommen und eine illegale Or⸗ 
ganiſation des Nationalradikalen Lagers auf» 
gelöſt. Nach mehreren Hausſuchungen und 
nach einer Revifion in der Univerſität, die 
mit Einwilligung des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums vorgenommen wurde, wurden 20 Pers 
ſonen feſtgenommen. Im Univerſitätsgebäude 
wurden eine Schreibmaſchine, ein Verviel⸗ 
fältiger und Agitationsmaterial beſchlag⸗ 
nahmt. 


deutſchland gibt den Portugieſen 
eine Fahne zurück 


Der deutſche Geſandte in Liſſabon, Freiherr 
von Hoyningen⸗Huene, überreichte am 
Sonnabend in ki des Militärattachés 
Korvettenkapitäns Weber im Schloß von Belem 
die auf dem Schlachtfeld von Armentieres am 
11. April 1918 inmitten toter portugieſiſcher 
Soldaten aufgefundene Fahne des 4. portugieſi⸗ 
chen Infanterieregiments in feierlicher Audienz 
em Staatspräſidenten General Carmona. 
An dem Empfang, bei dem eine Kompanie In⸗ 
fanterie die Ehrenbezeigungen erwies, nahmen 
Kriegsminiſter Paſſos e Souza, Außen⸗ 
miniſter Armindo Monteiro und eine eigens 
aus Südportugal eingetroffene Offiziersabord⸗ 
nung des 4. Infanterie⸗Regiments unter Füh⸗ 
rung des Regimentskommandeurs teil. 


EE ã A Dan e Aea 


FMilm- Besprechungen 
„Stonce“. „Ich habe ihn geliebt“ 


Das Textbuch iſt nach einem Roman von 
Vicky Baum gedreht, der tief in das menſchliche 
Leben mit ſeinem Leid und ſeinen Enttäuſchun⸗ 
gen greift. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht 
die nie verſagende, ſtets opferbereite und ver⸗ 
läßliche Mutterliebe. de ergreifendem, drama⸗ 
tiſchem Aufbau iſt der Leidensweg einer Mutter 
geſchildert, die unſchuldig mit Schuld beladen 
ihren eigenen Elendsweg geht, um dem Sohne 
eine reine und unbefleckte Kindheit zu be⸗ 
wahren. Als erwachſenen, reifen Künſtler trifft 
fie, die Beſiegte, die vom Leid Zermürbte, den 
Sohn, und M hpa noch im Alter das fo lange 
entbehrte Mutterglück. 


Wynne Gibſon verkörpert hier eine Mutter 
geſtalt, die in den Szenen des jungen Eheglücks 
ebenſo wie des reſignierten Alters gleichermaßen 
eine ſtarke dramatiſche Wirkung ausübt. Die 
nicht beſonders hübſche Schauſpielerin verſteht 
es, ihrer Rolle Seele einzuhauchen. Ihr Partner, 
Paul Lucas, iſt mit Erfolg bemüht, den dank⸗ 
baren Inhalt des Drehbuches in feinen tief- 
gehenden Gedankengängen plaſtiſch heraus⸗ 
zumeißeln. 


Dieſe beiden hervorragenden Dramatiker laſſen 
den Zuſchauer viele Mängel des in engliſcher 
Sprache gedrehten Filmes vergeſſen. 

Im Vorprogramm läuft ein intereſſanter 
Propagandafilm der Seeliga und die übliche 
Wochenſchau. 5 


NUNG 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein A 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Her A 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Pojener Tageblatt“. { 


Freitag, 
19. Juli 1935 
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Kleintierzüchters Arbeiten 
im Juli 


In der Hühnerhaltung ift die Zeit der 
größten Arbeit vorbei. Die Kücken haben das 
Gröbſte überſtanden nud brauchen nicht mehr 
die Pflege wie in den erſten Lebenswochen. Jetzt 
ſind vor allem die Arbeiten, die in den leßten 
Wochen liegengeblieben ſind, e So 
ſind die Kückenaufzuchtgeräte, wie Schirmglucken 
uſw., gründlich zu desinfizieren und für das 
nächſte Jahr beiſeite zu ſtellen. Die Schädlings⸗ 
bekämpfung, die etwas vernachläſſigt wurde, iſt 
wieder intenſiv aufzunehmen. Vor allem benutze 
man die ruhige Zeit, um dem ſchlimmſten Feinde 
unſerer Hühnerbeſtände, der roten Milbe, zu 
Leibe zu rücken. Dieſe kleinen Plagegeiſter ſitzen 
mit Vorliebe an den Enden der Sitzſtangen, 
dort, wo dieſe aufliegen. Man taucht die Enden 
am beſten in Kreolinlöſung und wiederholt dieſes 
Verfahren jede Woche. Auch das Beſtreichen 
der Stangen mit Karbolineum hat ſich gut be⸗ 
währt. Im übrigen werden die Stallwände mit 
heißem Waſſer und Schmierſeife kräftig ge- 
ſcheuert und nachher mit Waſſer, dem etwas 
Kreolin beigeſetzt iſt, nachgewaſchen. 


Etwa notwendige Stallbauten wird man jetzt 
in Angriff nehmen. Bei der Fütterung der 
Legehennen denke man daran, daß auch die 
Hühner dankbar ſind für friſches, junges Grün⸗ 
futter. Man forge daher für Auslauf auf Rafen 
oder Wieſen. Auch ausgeſchoßter Salat, Kohl⸗ 
blätter u. a. Gartenabfälle werden von den 
Tieren gern genommen. Im übrigen gibt man 
den Hennen ein Gemenge von Hafer⸗ und Wei⸗ 
zenſchrot, Weizenkleie, Fiſch⸗ und Fleiſchmehl, 
dem man etwas kohlenſauren Kalk und Holz⸗ 
kohle zuſetzt. Daneben gibt man zum Abend 
noch etwas Körnerfutter, beſtehend aus Weizen 
oder Gerſte oder einem Gemiſch von beiden. Für 
jedes Tier ift eine Menge von 50 g Körner je 
Tag zu rechnen. Hennen, die in ihrer Leiſtung 
nicht befriedigen, ſind auszumerzen und dem 
Schlachtmeſſer zu überantworten. Ihre Weiter⸗ 
haltung macht ſich nicht bezahlt. 

Dem ſachgemäßen Tränken der Hühner iſt 

erhöhte Beachtung zu ſchenken. Man ſorge dafür, 
daß den Tieren ſets genügend friſches Waſſer 
zur ee Die Tränkgefäße ps ſtets 
an ſchaltigen Stellen aufzuſtellen. Als Anhalts⸗ 
punkt für den Waſſerbedarf der Hühner kann 
dienen daß eine Henne, die innerhalb von drei 
Tagen 2 Eier legt, allein für den Aufbau der 
Eier 25 g Waſſor braucht. 
Enten brauchen jetzt nicht mehr beſonders 
ſtark gefüttert zu werden. Die Legetätigkeit iſt 
im großen Ganzen vorbei. Man reicht den Enten 
Kartoffeln mit Getreideſchrot und etwas Fiſch⸗ 
mehl und abends noch einige Körner. Im übri⸗ 
gen finden die Tiere beim Auslauf genügend 
Nahrung. Auch junge Enten werden im allge⸗ 
meinen mit dem genannten Beifutter auskom⸗ 
men. Nur wenn der Auslauf wenig Futter bie⸗ 
tet, iſt die Eiweißration zu erhöhen. Gänſe, 
alte wie e ſind am beſten zu weiden. 
Sobald die erſten Stoppelfelder da ſind, treibt 
man ſie auf dieſe. Auch hier darf gutes Tränk⸗ 
waſſer nicht vergeſſen werden. 

Ziegen werden bei Trockenheit vielfach nicht 
mehr genügend Futter auf der Weide haben. 
Deshalb wird man an eine Beifütterung im Stall 
mit Garten⸗ und Hausabfällen, mit Heu und 
gegebenenfalls mit etwas Kraftfutter in Form 
von Haferſchrot und etwas Oelkuchen denken 
müſſen. 

Für Kaninchen wird die Futterbeſchaffung 
noch keine Sorge machen. Gartenabfälle aller 
Art werden genügend zur Verfügung ſtehen. Bei 
der Haltung der Tiere hat man vor allem auf 
das Fernhalten allzu intenſiver Sonnenbeſtrah⸗ 
lung zu achten. Stallungen, die in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſehr ungünſtig liegen, bedecke man mit naſſen 
Säcken. Tränkwaſſer I bei heißem Wetter, auch 
wenn die Tiere ſonſt kein Waſſer bekommen, zu 
empfehlen. Allerdings müſſen die Tiere erſt all⸗ 
mählich daran gewöhnt werden. 


Die Arautfäule der Kartoffeln 


Die Kraut: und Knollenbraunfäule der Kar- 
toffeln, die y den Schmarotzerpilz Phytoph⸗ 
thora infeſtans hervorgerufen wird, ift eine bez 
kannte und doch in ihrer Bedeutung ſo oft ver⸗ 
kannte Kartoffelkrankheit. Sie macht ſich dadurch 
bemerkbar, daß ſich auf den Blättern dunkel⸗ 
braune bis ſchwarze Flecke zeigen. In der Regel 
werden die unteren Blätter zuerſt befallen, ſo 
daß die Krankheit in dieſem Stadium meiſt über⸗ 
ſehen wird. Bei günſtiger Temperatur (20—25 
Grad Celfius) und hoher Luftfeuchtigkeit ver- 
größern ſich die Blattflecken ſehr ſchnell, ſo daß 
bald das ganze Blatt zerſtört iſt. Bei andauernd 
feuchter Witterung greift die Krankheit ſehr 
ichnell um ſich, fo daß das Kraut ganzer Be⸗ 
ſtände ſcheinbar plötzlich vernichtet wird, die 
dann einen eigentümlichen Geruch ausſtrömen. 
Die Krankheit geht auch auf die Knollen über. 
Die Uebertragung kommt durch die Keime zu⸗ 
ſtande, die der Pilz auf den Blättern entwickelt. 
Aeußerlich erkennt man die ſchon ſtärker erkrankte 
Knolle daran, daß die Kortſchale ſtellenweiſe 
etwas eingeſunken iſt und eine bleigraue Fär⸗ 
bung angenommen hat. Schneidet man ſolche 
Knollen auf, ſo findet man unter der eingeſun⸗ 
tenen Schale verbräunte Gewebeteile, die in der 
Regel nicht weit in das Knollenfleiſch hinein⸗ 

gen. Stellt man feft, daß das Kraut vor- 
zeitig infolge Krautfäulnis abſtirbt und ein Teil 

der Knollen von der Braunfäule ergriffen iſt, 
ſo ſollte man mit der Ernte nicht zögern und 
die Knollen möglichjt ſchnell verwerten, bevor 
der Pilz ſein Zerſtörungswerk vollendet hat. Da 
der paralit die in der Knolle enthaltene Stärke 
nicht angreift, ſo kann ein noch nicht zu ſehr 
mitgenommenes Erntegut unbedenklich der 
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Die Königin der Futterpflanzen 


Betreffs des Gehalts an verdaulichem Eiweiß 
ſteht die Luzerne an der Spitze aller Grünfutter⸗ 
arten, weshalb ihr mit Recht der Ehrentitel 
„Königin der Futterpflanzen“ gegeben wurde. 
Ihr Heu enthält bis 12,1 v. H. verdauliches 
Eiweiß im Gegenſatz zum Rotkleeheu, das nur 
8,5 v. H., und dem gewöhnlichen Wieſenheu, 
das nur 54 v. H. dieſes Nährſtoffes beſitzt. 
Aber damit nicht genug: Dieſem großen Vor⸗ 
zug geſellt fih noch die höhere Produktions⸗ 
fähigkeit der Luzerne hinzu. Im Durchſchnitt 
erntet man je Jahr und Hektar 60 Doppel- 
zentner Luzerneheu mehr als Wieſenheu und 
40 Doppelzentner mehr als Kleeheu (Rotklee⸗ 
heu). Bei einer mittleren Ernte entſpricht 
alſo der Ertrag an verdaulichem Eiweiß durch⸗ 
ſchnittlich im Jahre: Luzerneheu 14,52 Doppel- 
zentner, Rotkleeheu 6,8 Doppelzentner, Wieſen⸗ 
heu 3,24 Doppelzentner und Hafer einſchließlich 
Stroh 3,23 Doppelzentner. je Hektar. Somit 
liefert alſo die Luzerne doppelt ſo viel verdau⸗ 
liches Eiweiß wie der Rotklee und etwa vier⸗ 
mal ſo viel wie gewöhnliches Wieſenheu oder 
Hafer. Wir würden demnach 4,5 Hektar Hafer 
anbauen müſſen, um dieſelben Mengen an Ei⸗ 
weiß zu ernten wie von einem Hektar Luzerne. 

Allgemein gilt die Luzerne als eine ſehr an⸗ 
ſpruchsvolle Pflanze, was aber keineswegs zu⸗ 
trifft. Die immer größere Verbreitung, die die 
Luzerne im Laufe der letzten Jahre genommen 
hat, beweiſt das ganz eindeutig. An und für 
ſich gedeiht ſie auf jedem Boden. Maßgebend 
iſt nur der Untergrund, die Waſſerfrage und 
die Nährſtoffverſorgung. Zu allererſt muß die 
Luzerne die Möglichkeit haben, ihre außer⸗ 
ordentlich langen Wurzeln in die Tiefe ſenden 
zu können. Die Wurzeln, die bis zu zwölf 
Meter Länge erreichen, dürfen im Untergrund 
keinen weſentlichen Widerſtand finden. Es 
kommen alſo für den Anbau der Luzerne alle 
tiefgründigen, durchläſſigen Böden in trockenen 
Lagen bei niedrigem Grundwaſſerſtand in Be⸗ 
tracht. Wegen ihrer langen Pfahlwurzel ſtellt 
ſie weniger hohe Anſprüche an die Oberkrume 
als an den Untergrund, der beſonders frei von 
ſtauender Näſſe ſein und zudem ausreichend 
Kalt enthalten muß. Nichts ift ihr unangeneh⸗ 
mer als „naſſe Füße“! Wer wegen des Kalk⸗ 
gehaltes ſeines Bodens ſichergehen will, tut 
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gut, denſelben daraufhin unterſuchen zu laſſen, 


denn in jedem Jahr verbraucht die Luzerne 
etwa 2 bis 3 Doppelzentner je Hektar. Man 
wird alſo vor der Saat in mehreren Teilgaben 


mindeſtens 20, beſſer 30 bis 50 Doppelzentner 
je Hektar Mergel oder die Hälfte als Brannt⸗ 
kalk geben, und zwar ſo, daß Oberkrume und 
Untergrund gleichmäßig damit angereichert 
werden. Auf eine gute Verteilung im Boden 
ijt darum beſonderer Wert zu legen. Außer⸗ 
dem muß man den Boden mit Kali und Phos⸗ 
phorſäure anreichern, und zwar verabreicht 
man ungefähr 4—6 Doppelzentner 40prozenti⸗ 
ges Kaliſalz und 6—8 Doppelzentner Super⸗ 
phosphat. Auch hierbei empfiehlt es ſich, die 
notwendige Anreicherung bereits durch eine ver⸗ 
ſtärkte Düngung der Vorfrüchte vorzubereiten. 

Die Saat ohne Deckfrucht kann bis Ende 
Juni erfolgen, wobei zu beachten iſt, daß dieſer 
Termin nicht ausgerechnet in eine ausgeſpro⸗ 
chene Dürrezeit fällt und ein feſtes Saatbett 
vorfindet. Am beiten iſt es, etwas Hafer mit⸗ 
einzudrillen, damit man die Reihen eher ſieht 
und entſprechend früher hacken kann. Eine 
Graseinſaat iſt nur auf ſehr unſicheren Luzerne⸗ 
böden ratſam, da ſie den Rückgang der Luzerne 
nach dem zweiten Jahr zur Folge hat. Wo 
der Boden noch keine Luzerne getragen hat, iſt 
ein Impfen der Saat unbedingt notwendig. 
Mißlingt die erſte Anſaat, ſo werfe man die 
Flinte nicht gleich ins Korn, ſondern wieder⸗ 
hole auf derſelben Ackerfläche nochmals. Die 
Saatmenge ſollte man nicht zu knapp bemeſſen. 
Bei Drillſaat, gut vorbereitetem, unkrautfreiem 
Acker, feſtem Saatbett und günſtigem Wetter 
wird man mit 20 bis 25 Kg. je Hektar auskom⸗ 
men, während man bei ungünſtigeren Verhält⸗ 
niſſen nicht unter 30 Kg. gehen ſollte. Die 
Reihenentfernung beträgt 25 Zentimeter. 

Am den Beſtand zu kräftigen, ſollte man die 
Luzerne jährlich wenigſtens einmal zur Blüte 
kommen laſſen. Einen zu ſpäten Schnitt im 
Herbſt ſowie ein Beweiden verträgt die Lu⸗ 
zerne nicht. Kleine Stickſtoffgabel im erſten 
Jahr ſind bei zu langſamer Jugendentwicklung 
zweckmäßig. Später jedoch fördern ſie das Ver⸗ 
graſen der Luzerne und ſind dann nur noch bei 
Graseinſaat angebracht. Die vielſeitigen Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten der Luzerne müſſen 
eine noch viel größere Beachtung finden. Die⸗ 
ſes billig herzuſtellende Maſſenfutter, das 
gleichzeitig auch äußerſt nährſtoffreich iſt, kann 


man grün und trocken, und zwar jeder Tier⸗ 


gattung mit beſtem Erfolg verabreichen. Für 
Rinder, Pferde, Schweine und nicht zuletzt für 
das Geflügel iſt die Luzerne ein ausgezeichnetes 
Futter. 
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Stärkefabrik zugeführt werden. Ein zu 
großer Verluſt kann auch durch ſchnelles Ver⸗ 
füttern vermieden werden. Auch Ver⸗ 
flockung iſt möglich. Auf keinen Fall ſollte 
man aber ſtärker befallenes Erntegut einwintern, 
da ſonſt große Verluſte unvermeidlich ſind. Ein 
unmittelbares Bekämpfungsmittel beſitzen wir 
in der Beſpritzung der gefährdeten Kartoffelbe⸗ 
ſtände mit Kupferkalkbrühe, die man am 
beſten zwei⸗ bis dreimal durchführt. Die erſte 
Spritzung muß unbedingt erfolgen, wenn ſich die 
erſten Krankheitszeichen bemerkbar machen; bei 
ſtarkem Befall iſt eine Spritzung völlig zwecklos. 


Praktiſches Hilfsmittel 
am Erntewagen 


Es macht ſich oft ſehr unangenehm bemerkbar, 
daß die Leitern des Erntewagens beim Leer⸗ 
fahren auf das Feld auf holprigen Wegen ſich 
verſchieben, auf dem Anterlagebrett zuſammen⸗ 
rutſchen, ihre Aufhängung in Unordnung kommt 
uſw. Der ganze Aufbau bekommt einen ſehr 
viel beſſeren Zuſammenhalt und die eben ge⸗ 
ſchilderten Uebelſtände, die man erſt vor dem 
Beladen mühſam und zeitraubend beſeitigen 
muß, werden vermieden, wenn man ſich aus 
alten Radreifen Leiterhalter ſchmieden 
läßt. Dieſe klemmen ſich in ihren runden, etwas 
federnden Enden feft auf die unteren Leiterbäume 
und halten dieſe ſtets in gleichem Abſtand. Das 


Unterlagebrett liegt ſicher auf dem mittleren, 
geraden Teil der Leiterhalter, von denen man 
beſonders in der Mitte und am hinteren Ende 
der Leitern je einen anbringt. Legt man auch 
vorn einen ein, ſo iſt der Wagenaufbau voll⸗ 
kommen feſtgeſtellt. Das Abbrechen des hinteren 
Endes des Anterlagebrettes, das meiſt aus der 
vollbeladenen Fuhre hervorſteht und ſo gern als 
Sitzgelegenheit gewählt wird, iſt durch Verwen⸗ 
dung dieſes praktiſchen Hilfsmittels nicht mehr 
möglich. Die Feſtellung des Oberbaues des 
Erntewagens kann auch ſo manchen Unfall in 
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der Ernte verhüten, dem ſowohl der Geſpann⸗ 
fire su auch die Mitfahrenden ſonſt ausge- 
etzt ſind. : 


Süßmoſtbereitung aus eigenem 
, Obſt 


Es 155 mancherlei Wege und Hilfsmittel, 
tſäfte 1 ey haltbar zu machen. 
Und für den, der Obſt zum erſten Male in 
dieſer Weiſe verarbeiten will, iſt daher die Wahl 
oft ſchwer. Andererſeits iſt es nicht möglich, 
ein „Normalrezept“ für die häusliche Süßmoſt⸗ 
bereitung aufzuſtellen, denn die Art der Ver⸗ 
arbeitung muß der Größe des Obſtgartens und 
den Obſtarten angepaßt ſein. 


Die erſte und auch die Hauptfrage iſt die der 
Saftgewinnung. Beerenobſt in Mengen bis zu 
20 Pfund täglich entſaftet man, wenn keine 
Preſſe vorhanden iſt, durch Dampfentſaf⸗ 
ten. Die Früchte kommen auf Tüchern oder 
beſonderen Aluminiumeinſätzen in einen Ein⸗ 
kochtopf, in dem unten etwas Waſſer und auf 
einem Anterſatz eine Saftauffangſchüſſel ſteht. 
Die Vorbereitung des Beerenobſtes beſteht nur 
in einem Waſchen und Ausleſen ſchlechter 
Früchte. Ein Entſtielen von f 
ift nicht notwendig. Gut ift ein Zwiſchenſtreuen 
von Zucker, der die ir ia beſchleunigt und 
den Saft auch gleich ſüßt. braucht werden 


rund 100 Gramm Zucker auf ein Kilogramm 


| Beeren. Stein- und Kernobſt werden vor dem 


Entſaften zerkleinert; Kernobſt erhält keine 
Zuckerzugabe, iſt im übrigen aber durch Dampf 
nicht 5 zu entſaften. Ueberall da, wo man 
den Saft durch Preſſen gewinnen kann, wo 
aljo eine Obſtmühle und -prefe zur Verfügung 
ſtehen, können größere Obſtmengen verarbeitet 
werden. Der Saft wird 

bereitung gewonnen, nur dürfen die Früchte 
nicht angären u feine faule Stellen haben. 
Ein Entkernen der Kirſchen iſt bei genügend 
verſtellbarer Mühle nicht nötig, erſt recht nicht 
ein Ausſchneiden der Kerngehäuſe bei Aepfeln, 
wonach von Anfängern des öfteren gefragt wird. 


Das Haltbarmachen des Saftes kann im Haus⸗ 
halt am einfachſten und ſicherſten durch das 
Paſteuriſieren in Flaſchen erfolgen. 
Die bis knapp an den Hals gefüllten Flaſchen 
werden verkorkt, der Korken wird durch Bind⸗ 
faden oder Korkenhalter vor dem Herausdrücken 
geſichert, und die Flaſchen kommen in ein Waſſer⸗ 
a das 20 Minuten lang auf 75 Grad gebracht 
wird. 


Ein durch Preſſen gewonnener Saft aus 
Aepfeln und Birnen iſt ohne jeden weiteren 
Zuloa ſchmackhaft und wird daher in naturreinem 
Zuſtande paſteuriſiert. Johannisbeeren verlan⸗ 
gen auf einen Liter Saft %—% Liter Waſſer 


hannisbeeren 


e bei der Wein⸗ 


Bauer und Sdiolle 
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und auf diefe Miſchung 150—250 g Zucker. Den 
Zucker gibt man beiten gleich, das aſſer erſt 
kurz vor dem Trinken. Man ſpart dadurch an 
Gefäßen. Stachelbeerſaft will mit etwa 50 g 
Zucker je Liter geſüßt werden. E Waſſerzuſatz 
ilt nicht notwendig. Ein Liter Saft aus jauren 
Kirſchen wird mit etwa 54 Liter Waſſer verſetzt, 
auf den Liter der Miſchung kommen rund 100 g 
Zucker. Erdbeerſaft erhält ohne Waſſerzuſatz bis 
100 g Zucker je Liter, Rhabarberſaft etwa 150 g. 


Alle ſo gewonnenen Säfte, vor der Gärung 
haltbar gemacht, ſind frei von Alkohol. Sie 
enthalten die wichtigen Beſtandteile unſeres 
Obſtes und ſind ein geſundes und nährendes 
Erfriſchungsgetränk. 


Vertreibung der Maulwürfe 


In harmloſer Weiſe laſſen ih Maul wi rfe 
vertreiben, indem man ihre Wühlgänge mit 
recht ſtinkiger Jauche, recht alter Heringslake, 
Waſſer, in dem Fiſchabfälle verfaulten, oder auch 
mit Petroleum⸗ oder Karbolineumwaſſer ver⸗ 
peſtet. Auch Kalcium⸗Karbidſtücke in die Gänge 
eingeworfen, wurden bei alsbaldigem Zutreten 
der letzteren gelegentlich mit de a Vertrei⸗ 
bung der Maulwürfe verwendet. Wer aber den 
Maulwurf durchaus für entbehrlich hält, und 
Abhilfe nicht ſchon mit dem Schlingen⸗ oder 
Fallenfang erziel, dämmt den Beſtand am wirk⸗ 
ſamſten mit Hilfe von Schwefelkohlenſtoff ein. 
Das iſt eine in jeder Drogerie oder Apotheke 
erhältliche, ſehr n Flüſſigkeit, deren 
ſchwerer Dampf bis in die Tiefen der Maul⸗ 
wurfsbaue vordringt und hier, da er ein ſehr 
ſtarkes Atemgift iſt, den Maulwurf erſtickt. Man 
tränkt damit Wattebäuſchchen, ſchiebt ſie in die 
Gänge, verſchließt dieſe wieder mit Erde und 
dichtet die Oberfläche durch leichtes Ueberbrauſen 
mit Waſſer ger die abſaugende Tätigkeit von 
Wind und Sonne. 


(J 
Befämpfung der Lauſe beiSchweinen 


Wenn auch die Schweine keine beſonders 

großen Anſprüche an die Hautpflege machen, 

p darf fie doch nicht ganz unterlajjen werden. 

ird die Hautpflege ganz vernachläſſigt, dann 

entwickeln ſich nicht ſelten Läuſe auf der 

Haut. Dieſe laſſen ſich aber leicht beſeitigen, 

wenn man die Haut mit ſüßem Rahm einreibt. 

Ein vorzügliches Mittel gegen Läuſe iſt auch 

das Lyſol und das Kreolin; man verwendet 

zum Waſchen der Schweine 5 Gramm auf ein 

Liter warmes Waſſer. Durch Lyſol⸗ und 
Kreolinwaſchungen wird auch die Haut vorzüg⸗ 
lich gereinigt. ? 


Abgeblühte Blumen rechtzeing 


abſchneiden 
Viele Gartenbeſitzer laſſen ſowohl im nu 
als auch am Haufe vor den Fenſtern die Blüten 
ſo lange hängen, bis ſie abfallen und Samen 
anſetzen. Dadurch erhalten die einzelnen Beete 
und Käſten ein liederliches Ausſehen, das im 
Sommer ſchon an den Herbſt gemahnt. Das 
Sinat der abgeblühten Blumen hat aber 
auch zur Folge, daß der Blütenreigtum 
abnimmt. Die piua müſſen für den 
Anſatz des Samens und für deſſen Ausreifen 
fo viele Kräfte hergeben, daß ein tartes Weiter⸗ 
blühen nicht möglich iſt. Viele Stöcke würden 
noch eine lange Zeit reichlich Blüten hervor⸗ 
bringen, wenn man die alten Blüten beſeitigt. 
Etwas anderes iſt es natürlich, wenn man 
Samen ziehen will. Dann muß man das 
ſchwächere Blühen in der Folgezeit mit in Kauf 
nehmen. 


Mittel gegen das Berfliegen 
der Tauben 


Tauben können ſich öfters nur ſchwer 
ihren Scslag gewöhnen, fie „verfliegen“ ſich, 
kommen nicht mehr zurück. Verſchiedene Mittel 
werden angewendet, um die Tauben einzuge⸗ 
wöhnen, aber nicht alle Mittel halten das, was 
man ſich von ihnen verſpricht. Es gibt jedoch 
zwei ganz einfache Methoden, um ein Abwan⸗ 
dern der Tauben zu verhindern Der Tauben⸗ 
züchter ſrellt ſich aus Gerſten⸗ oder Erbſenmehl 
einen dicken Brei her und ſetzt dieſer Maſſe 
etwas Thymian oder Anis hinzu. Ein folmes 
Futter mit ſeinem eigentümlichen Geruch iſt 
ein gutes Mittel, die Tauben im Schlage zu 
halten. Das zweite Mittel beſteht darin, daß 
man den Taubenſchlag mit einer Flüſſigkeit be- 
ſprengt, die aus Spiritus und einigen Tropfen 
Lavendel, Anis oder Nelkenöl belebt. Auch 
aus einem derartig wohlriechend gemachten 
. werden kaum noch Tauben ent⸗ 
weichen. 


Versäumen Sie nicht 
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Landwirtschaft fordert neues 


Teilmoratorium 


— Die grosse Mehrheit der polnischen Land- 
wirte hat schon die am 1. 4. 35 fällig gewesene 
erste Konversionsrate unter den landwirtschaft- 
ichen Entschuldungsdekreten vom Oktober 
1934 nicht zahlen können- Bei der Einstellung 
der Getreide-Intervention und den ständig zu- 
fückgehenden Getreidepreisen werden diese 
andwirte am kommenden 1. 10. 35 noch 
Weniger in der Lage sein. zwei Konversions- 
raten auf einmal zu zahlen. Nach den Oktober- 
dekreten von 1934 gehen diejenigen Landwirte 
ledoch, welche zwei Konversionsraten nicht 


ezahien, sämtlicher Vorteile der Schulden- 
Onversion verloren. und ihr Besitz verfällt 
endgültig der Zwangsversteigerung. Die 


- ETOKR, die Spitzenorganisation der polnischen 
Landwirtschaft, hat nun in einer Eingabe an 


das Landwirtschaftsministerium auf die ver- 


i schärfte finanzielle Notlage der Landwirte er- 
deut aufmerksam gemacht und ein Moratorium 


r sämtliche Kapitalrückzahlungen mit 
Ausnahme der auf Obligationen und Piand- 
briefe gegründeten langfristigen Schulden be- 

Antragt, das für die Zeit vom 1, 7. 35 bis 30. 6. 
1936 erlassen werden soll. 


Die staatliche Prämiierung 
der landwirtschaftlichen Ausfuhr 


— Der polnische Staat hat im Jahre 1934 
Seine insgesamt, auf 247 Mill. zt bewertete 
landwirtschaftliche Ausfuhr mit 104 Mill, 21 


rämienbeträgen (sog. „Zollrückerstattungen‘“) 
Drämiiert und dadurch erst ermöglicht. Die 
etreideausiuhr im Erlöswerte von 108 Mill. 21 
Wurde dabei mit 94 Mill. zt Prämien bedacht, 
20 dass also das Getreide nur zu wenig mehr 


als der Hälfte seines polnischen Marktwertes 


i 


10 Min. zł Ausfuhrprämien gewährt. 


Zelten können. 
Stimmte Warenposten 


ns Ausland verkauft worden ist. Dagegen wur- 
en auf den Export von Erzeugnissen der Vieh- 
zucht im Erlöswerte von 139 Mill. zł nur 


„Die bisherige Ausfuhrprämiengewährung für 


Jetreide wird auch im Landwirtschaftsjahre 
1935/36 aufrechterhalten: dagegen soll die 
rämienge währung für Erzeugnisse der Vieh- 
Zucht im Rahmen der neuen Landwirtschafts- 
politik beträchtlich ausgedehnt werden. 


Zur Neuregelung der 
Einfuhrbewilligungen 


Fer Wie bereits gemeldet, erfährt das bis- 
erige System der Gewährung von Einfuhr- 


ewilligungen für grundsätzlich einfuhr- 
Verbotene Wareh in Polen mit dem 15. 10, 35 
€ Aenderung. Insbesondere werden von 


m Datum ab sämtliche Einfuhrbewilligun- 
nur noch für ein einziges Zollverfahren 
Diejenigen Importeure, die be- 
Acer are in verschiedenen Ab- 

nitten einführen wollen, werden bei der 


gen 


P eantragung der Einfuhrgenehmigung Zahl und 


„ 
3 


] 


1 
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90 ayoltzungssaal des Magistrats, Z. 15. 


Ea dieser Abschnitte im voraus anzugeben 
aben, damit sie Einfuhrbewilligungen mit ver- 


schiedenen Kupons für die einzelnen Finfuhr- 


abschnitte erhalten können. Damit der Ueber- 


Fang von dem bisherigen zu dem künftigen 
neuen Einfuhrbewilligungssystem 


2 i erleichtert 
Wird, können schon jetzt Einfuhrbewilligungen 
unter dem neuen System beantragt und ge- 
Währt werden. 


Vertreter des polnischen 


Holzhandels nach Berlin 


Nach Abreise der polnischen Sachverständi- 
aon zu den wiederaufgenommenen polnisch- 
ütschen Wirtschaftsverhandlungen in Berlin 
prd erwartet, dass sich demnächst auch Ver- 

eter der polnischen Holzorganisationen als 

Achverständige nach der Reichshauptstadt be- 
geben werden. Zu bemerken ist, dass Deutsch- 
Han trotz seiner letzthin geringer gewordenen 

olzkäufe immerhin einer der wichtigsten 

unden auf dem polnischen Holzmarkt bleibt. 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen 


Nach den vom Arbeitsamt veröffentlichten 
Zahlen betrug die Zahl der Arbeitslosen in 
olen am 13. d. M. insgesamt 347 752, d. s. um 
55 weniger als in der Vorwoche. In War- 
Schau wurden 24083 (— 412), in Lodz 32 273 
516) und in Ostoberschlesien 115 846 
~- 121) Arbeitslose gezählt. Wie aus diesen 
ahlen ersichtlich, hat sich der Rückgang der 
rbeitslosenzahl gegenüber den vorhergegan- 
genen Wochen stark verlangsamt, und mit 
iner besonderen Abnahme der Arbeitslosen- 
ziffer ist kaum mehr zu rechnen. 


TEE TRETEN 
Firmennachrichten 


Konkurse 
(Termine finden in Burggerichten statt.) 
1 1 Fa. B-cia Pychyfiscy 
11 Ur 2. 2. Schlusstermin 9. 8. 35 um 
Im. Konkurs verf. F. Goers aus Culm. Ter- 
min den 24. Juli 1935, um 11 Uhr vorm., Z. 21. 


Odingen. Konkursverf. Fa. Wielkopolskie Towa- 


taysiwo Elektryczne Sp. z ogr. odp. in 
dingen aufgehoben. 

Juden. Konkursverf. W. Cebulski, Kempen. 
Chlusstermin 31. Juli 1935, 10 Uhr, Z. 12. 


Generalversammlungen 


5 7. 35. Sp. Akc. „Torufiski Port Drzewny“ 
n Thorn. Ordentl. G.-V. um 13 Uhr im 


7. 35. 


Spółka -Pedagogiczna, Sp. Akc., 
ösen, Podgórna 7. Ordentl, G. V. um 


I Uhr im Lokal „Pod Strzecha“ in Posen, 


Bias Walle 7, 
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Wirtfkaftszeitung des Pofener Tageb'attes 


Weitgehender Abbau der Devisen- 
zwangswirtschaft in Danzig 


Volle Bewegungsireiheit für den Hafen und den Umschlagsverkehr 


— Mit Rücksicht auf die günstige Entwick- 
lung der Währungslage hat sich die Möglich- 
keit ergeben, einen wesentlichen Teil der von 
vornherein nur für eine Uebergangszeit er- 
lassenen Devisenvorschriften aufzuheben, Durch 
eine am 17. 7. 35 veröffentlichte und in Kraft 
getretenen Verordnung über den Zahlungs- 
verkehr mit dem Auslande hat der Senat 

die bisher geltenden Verordnungen über 

die Devisenbewirtschaitung ausser Kraft 


gesetzt t 
und durch neue Bestimmungen ersetzt. Die 
Wirtschaft kann nunmehr über ihre Devisen 


bestände und künitig anfallende Devisen völlig 
frei verfügen. Durch diese Massnahme ist ins- 
besondere der Hafen und der Umschlags- 
verkehr von den ihn hemmenden Vorschriften 
befreit, so dass er seine Aufgabe als Mittler 
des internationalen Warenaustausches wieder 
in vollem Umfange wie vor Inkrafttreten de: 
Devisenbewirtschaftung erfüllen kann. 

Hinsichtlich des Erwerbs ausländischer Zah- 
lungsmittel gegen Gulden erschien es indessen 
angebracht, die bisherige Regelung, die eine 
Genehhmigungspflicht vorsah, einstweilen noeh 
beizubehalten. Das gleiche gilt für die Mit- 
nahme gder Veräusserung inländischer Zah- 
lungsmittel nach dem Ausland und für die im 
Reiseverkehr geltende Freigrenze von 20 Gul- 
den oder deren Gegenwert. 


Aus dem Inhalt der neuen Verordnung ist 
folgendes bervorzuheben. 8 

Der Erwerb ausländischer Zahlungsmittel 
gegen Gulden bedarf der Genehmigung der bei 
der Bank von Danzig eingeräumten Ueber- 
wachungsstelle für den Zahlungsverkehr mit 
dem Auslande, die die bisherige Devisenstelle 
ersetzt. Die Organisation der Ueberwachungs- 
stelle ist in allen wesentlichen Teilen der bis- 
herigen Devisenstelle nachgebildet. Ebenso 
sind die bisherigen Begriffsbestimmungen für 
Zahlungsmittel, Forderungen in ausländischer 
Währung usw. unverändert geblieben. Auch 
die bisherige Regelung, derzufolge ausländische 
Zahlungsmittel. Forderungen in ausländischer 
Währung, sowie Gold und Edelmetall gegen 
Gulden nur von der Bank von Danzig oder von 
den von ihr beauftragten Kreditinstituten er- 
worben und nur an diese veräussert werden 
darf, bleibt bestehen. 

Hervorzuheben ist ferner, dass beim Be- 
zug der zum Inlandsverbrauch bestimmten 
Waren die Genehmigung der Ueberwachungs- 
stelle einzuholen ist, bevor eine Verpflichtung 
gegenüber einem Ausländer in inländischer 
oder ausländischer Währung begründet wird. 

Von den in der früheren Verordnung aufge- 
führten sonstigen Verpflichtungen und Verbote 
sind einige notwendige noch beibehalten wor- 
den, ebenso auch die Strafbestimmungen. 


RANK 


Abschluss der polnisch-Danziger 
Verhandlungen 


Wie die Polnische Telegraphenagentur be— 
richtet, sind die polnisch - Danziger Verhand- 
lungen über den Umsatz mit Produkten der 
Landwirtschaft, des Gartenhaus und der 
Fischerei abgeschlossen worden. Unterzeiclinet 
wurde eine Verständigung, die sich auf die 
Ausführung des polnisch- Danziger Vertrages 
vem 6. August 1934 bezieht. Im Sinne dieses 
Uebereinkommens wurde die Menge der Pro- 
dukte festgesetzt, die für den Warenverkehr 
zugelassen werden. 


Internationale Konferenz der Papier- 
holzexporteure in Warschau 


Am Mittwoch vormittag begann im polni- 
schen Landwirtschaftsministerium eine Kon- 
ferenz der an der Ausfuhr von Papierholz 
interessierten Staaten. An den Verhandlungen 
nehmen Vertreter von Oesterreich, der 
Tschechoslowakei, Finuland. Lettland, Russland 
und Polen teil. Gegenstand der Verhandlungen 


ist die Frage der. Standardisierung des Papier- 


holzes. Die Konferenz soll allgemeingültige 
Normen für das zur Ausfuhr bestimmte Papier- 
holz festlegen, die internationale Geltung 
haben sollen. 


Günstiger Abschluss der Pelzmesse 
in Wilna 
Wie von der Leitung der Pelzmesse in Wilna 
mitgeteilt wird, sind auf der Messe Umsätze 
in Höhe von mehreren Millionen Zloty getätigt 
worden. Etwa 50 Prozent der auf der Messe 
zum Verkauf gebrachten Waren wurden ab- 


gesetzt. Sowohl die inländischen wie auch 
die ausländischen Aussteller und Interessenten 
sind nach dieser Mitteilung von den durch- 
geführten Transaktionen zufriedengestellt. 


Diskontermässigung in Holland 
auf 3% 


— Die Niederländische Notenbank hat den 
Diskontsatz von 3% auf 3 Prozent herab- 
gesetzt. Die neue Diskontrate tritt am 18. 7. 35 
in Kraft i . 

Der Beschluss zu dieser erneuten Diskont- 
ermässigung ist die logische Folgerung aus der 
bereits seit einigen Wochen eingetretenen Ent- 
wicklung. Nach dem seinerzeitigen Zusammen- 
bruch der internationalen Baisseangriffe auf 
den Gulden, die allerdings von dem holländi- 
schen Noteninstitut mit dem Opfer von beinahe 
200 Mill. Gulden in Gold erkauft wurden, war 
nicht nur auf den internationalen Devisen- 
märkten wieder eine fühlbare Beruhigung mit 
Bezug auf die Goldvaluten und insbesondere 
auf den holländischen Gulden eingetreten, son- 
dern parallel damit setzten beirächtliche Gold- 
und Kapitalrückflüsse nach den Niederlanden 
ein. 


Günstiger Abschluss der Polnischen 
Rundiunk-A.-G. 
Die Polnische Rundfunk-A.-G. (Polski 
Radio S.A.), deren Aktien sich seit einigen 
Wochen zu 80 Prozent im Besitze des polni- 
schen Staates befinden, legt für 1934 wieder 
einen ausserordentlich günstigen Abschluss 
vor. Auf die 1,25. Mill. zł A.-K. werden 75 000 
Zloty Reingewinn ausgewiesen; nach 645 000 zł 
Abschreibungen sind also insgesamt fast 60 Pro- 
zent des A.-K. verdient worden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 18. Juli. > 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . ,„ . 6750G 
8% W der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 N RR WR De ur 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-). . . » — 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 42.09 G 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
FF 43.00 B 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft a u. 00, 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
14% Zloty-Pfandbrife . . s » 41.50 B 
4% Prämien-Invest.-Anleibe s s x — 
3% Bau-Anleie 42.50 G 
Bank Poll „ „ 90.00 
Bank Cukrownictwa » va» so» 5 


Tendenz: uneinheitlich. 


Warschauer Börse 


Warschau. 17. Juli. 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies heute ruhige Stimmung auf. Für 
hauptstädtische Pfandbriefe herrschte etwas 
lebhaftes Interesse, es überwogen Kurssteige- 
rungen. BL 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 43.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.75. 6proz. Dollar-Anleihe 83.50. 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 68—68.13—67.75, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
33.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
J. E. 94. 7proz. Kommunal-Obligatiorfen der 
Landeswirtschaftsbank IL.—II. Em. 83.25, 
Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
94.00, 5½ proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. - VII. Em. 81, 5% proz. Kom- 
munal-Obligatlonen der Landes wirtschaftsbauk 
I. Em. 81, 5 proz. Kommunal- Obligationen der 


| 


Landeswirtschaftsbank II. III. und III. N. Em. 
81.00. 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziem 
Warschau 48.75. 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 59.38 60.10 59.88. 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Czen- 
stochau 1933 40.50. Sproz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 53,25. 


Aktien: Für Dividendenpapiere herrschte 
heute keine Nachfrage, die Umsätze waren ge- 
ring. Den Gegenstand zu offiziellen Verhand- 
lungen bildeten nur zwei Gattungen Papiere. 

Bank Polski 90.50 90.75 (91.75), Ostrowiec 


(Serie B) 15.75—16 (16.25). 


Amtliche Devisenkurse 


16. 7. 
Brief 
Amsterdam t., 360.80 
Berlin Eo 212.15] 214.15 
F . 89.02] 89.48 
Kopenhagen . z 
London a „ I 26.05 26.50] 26.02 26.28 
New Vork (Scheck) 90 5.305 
F 34. 35. 
F nie 22.18] 22.05 22.15 
Italien 5 2 „ „„ rg Sl Ka 
Oslo .: 8 „ u tl De ug 
Stockholm „ a.» 134.15 135.46 
Darin | — ar 5 N 
. „ a 172.62 173.48] 172.62] 173.48 
Tendenz: fester 


Devisen: Die Geldbörse wies heute im all- 
gemeinen festere Stimmung auf, die Umsätze 
waren lebhaft, die Kurse gestalteten sich höher. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26 5.26%, Golddofllar 9.06% 9.07. Goldrubel 
4.70 4.72. Silberrubel 1,80, Tscherwonez 2,00. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 
72.54. Montreal 5,24. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 17. Juli: In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2595-—-5.2805, London 1 Pfund 
Sterling 26.08.— 26.18, Berlin 100 Reichsmark 


„„ ˙ —————T—ſ!ʃ—!!——:: TTT ...... . T—ñññññ ] ] p —-—. ——.ꝛ...————————————————————ꝛ —— — — — . ͤ́ ́—ä—ũ—ü—pßß“d 


Nr. 163 


212.53 213.37, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.51—173.19, Paris 
100 Franken 34.91—35:05, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.88-—360.32, Brüssel 100 Belga 88.92 bis 
89.28. Prag 100 Kronen 22.04— 22.12, Stockholm 
100 Kronen 134.53—135.07, Kopenhagen 100 Kr. 
116.57—117.03, Oslo 100 Kronen 131.14—131.06: 
Banknoten: 100 Zloty 99.80—100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Juli. Ten- 
denz: Aktien schwach, Renten freundlich. Die 
Börse eröffnete in ausgesprochen schwacher 
Haltung, da vom Publikum Verkaufsorder vor- 
lagen. Schiffahrtsaktien erschienen auf die 
Mitteilungen über die bevorstehende starke 
Zusammenlegung der Aktien mit Minus-Minus— 
Zeichen und. konnten zunächst nicht notiert 
werden. Farben, AEG und Harpener Waren 
bis 1% Prozent gedrückt, Siemens verloren 
3 Prozent, Chemische Heyden und Dessaver 
Gas % Prozent und Erdöl % Prozent. im 
Gegensatz zum Aktienmarkt lagen Renten 
freundlicher. Altbesitz zogen um 20 Pfennige 
an. Auch für Reichsschuldbuchforderungen 
bestand etwas Kaufneigung. Nach den ersten 
Kursen gaben die Aktien weiter nach. 

Tagesgeld erforderte unverändert 3—34 Pro- 
zent. 

Ablösungsschuld: 112,4. 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. Juli. Ämtliche No 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań. 


Richtpreises í 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken . 10.00—1050 
Roggen, vor jähriger . „ 11.00-11.25 
Weizen ee neee 
Wintergerste . 12.00-12.75 
Hafer: as rs ne 13.25—13,75 
Roggenmehl (65%) « e « . 17.50-18.50 
Weizenmehl (65%) . a a a „ 21.75-22.35 
Roggenrkleie . . » a 000% 2.75— 8.50 
Weizenkleie (mitte) « „ 8:2—8.% 
Weizenkleie (grob) - » « a « ,900—9.50 
Gerstenkleie © a a o „ e a 8.75—10.00 
Se uam „ „ „ va 8500-8300 
Blaulupinen e « „ 1125-122 
Gelblupinen „ „ 1425—1475 
Weizenstroh, lose a 2.00-—2.20 
Weizenstroh, gepresst « « e a 2.60— 2.80 
Roggenstroh. lose . « „ 2252.50 
Roggenstroh, gepresst s a e e 2.75—3.00 
Haferstroh, 295 36 S | 8,00—3.25 
Haferstroh, gepresst. e » s » 1 
Gerstenstroh, lose : „ „ „ 1.702. 
Gerstenstroh, gepresst. e 250-280 
Heu, lossse ev... 5.75—6.25 
Heu. gepresst s e « s s o o 625 
Netzeheu, lose. «eve.» 6.75—7. 
Netzeheu. gepresst „ a «u a» 7.25—7.75 
Leinkuchen „ „ „„ 1.751800 
Rapskuchen „ „ 1825—1350 
Sonnenblumonkuchen ED 7 - 1200 
olaschrot . «e è> a saa e » 6 
Blauer Mohn >» « « u e 86.000,00 


1 


Stimmung: ruhig. d 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1152, Weizen 323, Gerste 277, Hafer 15, Roggen- 
mehl 71.5 Weizenmehl 86.7, Roggenkleie 131, 
Weizenkleie 50, Blaulupinen 40, Gelblupinen 20, 
Raps 50, Inkarnatklee 13, Sojakuchen 10 t. 


Getreide. Bromberg, 17. Juli. Amtl. No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Umsätze: Weizen 15 t zw 13.75, 25 t zu 14. 
Richtpreise: Roggen 10.75-11.25, Standardweizen 
14—14.50, Einheitsgerste 13.50—14.50, Sammel- 
gerste 12.75—13.50, Wintergerste 13.25—13.75, 
Hafer 13.75—14.25, Roggenkleie 7.75 bis 8.50, 
Weizenkleie grob 8.75 bis 9.50, Weizenkleie 
mittel 8.50—9, Weizenkleie fein 9.00 bis 9.75, 
Gerstenkleie 9—9.75, Felderbsen 26—28, Vik- 
toria-Erbsen 24—26, Folgererbsen 20 bis 22, 
Blaulupinen 10.50—11.50, Gelblupinen 11.75 bis 
12.75, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 13 bis 
13.75, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 bis 
19.50. Netzeheu 8—9. Tendenz: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 444, 
Weizen 192, Braugerste 22, Einheitsgerste 332, 
Wintergerste 30, Roggenmehl 35, Weizenmehl 
16, Roggenkleie 60, Gerstenkleie 30 Blaulupinen 
15 Tonnen. 


Getreide. Warschau, 17. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Weizen rot glasig 775 gl 15.50—16, Einheits- 
weizen 742 gl 15.50—16, Sammelweizen 731 gl 
15—15.50, Standardroggen I 700 gl 12.25—12.50, 
Standardroggen II 687 gl 12—12.25, Standard- 
hafer I 497 gl 1616.50, Standardhafer II 468 gl 
15.50—16, Standardhafer III 438 gl 15.25-15.50, 
Gerste 678—673 gl 14.75—15.25, Felderbsen 23 
bis 14.75, 620.5 gl 13.75—14.25, Felderbsen 23 
bis 25, Viktoriaerbsen 33—36, Wicken 28.50 bis 
29.50, Blaulupinen 11—11.50, Gelblupinen 14 bis 
14.50, blauer Mohn 39—42, Weizenmehl Sorte 
IA 20proz. 30—33, B 0--45proz. 27 bis 30, 
C 0--55proz. 25—27, D 0--60proz. 23—25, 
E 0—65proz. 21—23, Sorte IIB 20—65proz. 
19—21, D 45—65proz. 18—19, F 55—65proz. 
17—18, G 60—55proz 16--17, Sorte III A 65 bis 
70proz. 11—12, Roggenmehl Sorte I 0—55proz. 
21—22, 0—65proz. 20—21, Sorte II 15.50—16.50, 
Roggenschrotmehl 16—17, Weizenkleie grob 
9.75—10.25, Weizenkłeie mittel 9.25 bis 9.75, 
Weizenkleie fein 9.25—-9.75, Roggenkleie 8.75 
bis. 9.25, Leinkuchen 17.25—17.75, Rapskuchen 
12.50—13, Sonnenblumenkuchen 16—16.50, Soja- 
schrot 45proz. 17.25—18. Gesamtumsatz 906 t, 
davon Roggen 195 t. Tendenz: schwach, 
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Nene schottische Heringe 


in % und !/, Fässern, sowie 


Da ya y a ni. 


von ca. 2000 Morgen, ſchwere! 2 
und eichter Boden in der Woje- | 
wodſchaft Poznan 


englische Matjesfhieringe Junge zu verpachlen. 

in t/s und / Fässchen, empfiehlt: Enten, Hühnchen, Nur tüchtiger Landwirt m. Bant- , 
3 1 bar Don S000, de 

fi e SD SPE kows 788 Ve igs: ler N ngebe "u 1056 Teleton 35-19, 35-29 
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e en 5 neue re bergin an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. | en zur sofortigen Lieferung 
Telefon_39-00, 56-56: Josef Glowinski räger — U-Eisen 

| Pozna Installationsarbeiten |} — 1 — 
Br. Pierackiego 13 Eisen U. Bleche 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


vorm. Gwarna 13. 


Zinkblech, verz. Eisenblech, Bandeisen, schwarz 


und verzinkt, Gasrohre, schwarz und verzinkt. 
Sämtliche Baubeschläge. 


A 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2.— Telefon 3594 


Sesbad Syrena 


Eisenbahnstation BOSZKOWO 


— — — ae 


——. 
I Centralny Dom Tael 


Abfahrt der Züge ab Leszno: 
10,10 — 13,20 — 16,10. 


Herrliche Waldgegend — Erstklassiger 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 


Möbel 


Sen aoto; a 1 Sp. z 0. o. e re e in großer Auswahl. genau optisch der Gesichisform angapaßt empfiehlt 
‚„urneinrichtung. y enres . ul. Br. Pierackiego 19 von den einfachsten bis zu den komfortabelsten P 
Täglich Konzert und Gesellschaftstanz. (fr. ee empfiehlt zu billigsten Preisen Carl Wolkowitz 


Prima Küche, warme und kalte Speisen 
zu normalen Preisen. Reelle Bedienung. 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


J. Baranomski 


Poznan, Podgörna 13, Tel. 34-71 


Tapeten 
binoleum 


Kostenlos. 


gr ensier- a Allnet RINDE AURORA TLRRRRRNKDLARUERUEIKORKIIETERSKETNRNKRATTORRRRESTRETARHRNIENN 
und Garten- Fa: S Teppiche ` 2 2 
Unsere Firma befindet i d P h b 
sich ab jetzt: N RE reisaussc rei en 
U 


Ouchstuche 
Kokosläufer 


Woźna [5 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Poznań; Telefon 28-63. 


Se 


JUTA“ sv. Ake. 


Poznan, Fredry 1. 


des „Grossen Duden“ 


Das für kurze Zeit bei uns vergriffene „Tagebuch 
der Hilde Müller“ und die näheren Bedingungen 


Schmücke Dein Heim 


Für die Reise! 


mit neuen denen: 22.45 tel 29-38 22-45 tel. 29-38 des Preisausschreibens sind wieder Heferbar. 
onnenbrandoel d x 8 5 
und -Mream „ 3 Wir bitten von dem Angebot reichlich Gebrauch zu 


machen, da wirklich wertvolle Preise zu erringen sind. 
Schreiben Sie uns eine Postkarte und Sie erhalten 


Reiserollen Jutebindegarn 
Wasserdichte Pläne — Zelte. 


‚Mazelina‘‘ wetterfester Klebstoff zur Re- 


Gardinen 


ich biete an: 


Bett. u. Tisch- 


vom. 20.—27. Juli 1935. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 1/25 Uhr: 


Poznan. Aleja Marsz. Pitsudskiego Nr.25 


ayen Tüllgardinen paratur u. Imprägnierung von Grobgeweben. umsonst und portofrei das „Tagebuch der Hilde Müller“ 
y 0 CAS Bunte Voile- und die genauen Teilnahmebedingungen. 
Er EV Gardinen alies billigst B h dl 
5 — 3 nur in der : 2 
8 70 a Steppdecken, Drogerja Warszawska Gottesdienſt für die kath. Deufichen. © K osmos uc an ung 
JB 


Wäsche. 8 Ude: Belper Postscheckkonto Poznań 2079.5, — Telef. 6105, 6275 


fan 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 
und hl. 


JA 2 3 otes Segen. Andacht des lebendigen n 
Poznan, Stary Rynek 76 (an A as. TEEN 


| Poznan 
| ul. 27 Grudnia 11 
| i 


Eine Nee höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
i bei den übernommen und n 
derſbelfang des Offertenf eines ausge. 


Überſchriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort ” 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


7 — 5 Bekannte 
4 Verkäufe X Dom Sztuki Ast | ee | ejaane ee 
PN A| plac Swietokrzyſti 4, Haupt- Tapeten N s / Me N B fach⸗ jagt die Zukunft aus 
vermittelt ver Rleinangeigem | empfiehlt vorteilhaft Treibriemen Wachstuche I Tächtiger Landwirt, guter N Ziffern und Karten. 0 
teil im Bol. Tageblati! Cs 2 aus Ia Kamelhaar Drgantfator und Kaufmann, montiert Nur bei Poznan 
lehnt. Kleinanzeigen zu lelen! | Antikmöbel, Bilder, für Läufer. Leisten. ſucht Vertrauens ſtellung als K. Dilling, ul. 1 55 Nr. 13, Tennisſchläger 
SISAL- Kunſtgegenſtände. Dampfdreschsätze billigst Adminiſtrator Bool Präparator, Wohnung 10, Front. verden ſchnell u. billig 
alle Arten Tapeienversandhaus| auf * Sen 25 ung E 5 85 1 e 
OFTE ibri eines mittelgr. Gutes mit] Piekar im Hofe 3 : und neu a 
ERS 5 S. Stryszyk] ienen Jnbentar. Gute | . Fabrik- Scharnſteine . Kretschmer, 
Reise-Freuden Klingerit PaA lungen aus einer Blitzableiter, werden ge-| oznan, zw. Marein 1. 
Packungen Al.Marcinkowskiego 19 14 jähr. Praxis ſtehen zur baut, angelegt und aus⸗ 
durch schöne Putz wolle Telefon 12-92, Seite. Gefl Offert erbeten gebeſſert. 
9 rtel alle technischen : bieles 8 80 „ 8505 Na ? Unterricht > 
RS ; : — | Dieier Zeitung. ogriafieR 
Badeschuhe Fg ge 5 Poßnanffa 20. |D Schrein 4 
und wmämme. ube illig 1 -aa re 
= I 9 75 5 0 n WOldemar Günter II Akkubatterien Ireen Gartenmöbel W mit Unterrichtserlaubnis, fr 
' Á Wasserbälle. Landw. Naschinen-Bedarfs- Radio - Telefunken ßzimmer gen f anzenausgaſung 2 Mädchen, zweites Schul 
Paul G. Schiller |} Schwimmtiere Artikel — Oele und Fette für Netzanschluss ſämtl. andere gebrauchte | Schauke Sinzige wirkſame Me- jahr, aufs Land geſucht. 
5 allen billigst elektrische Apparate Nübel kauft — verkauft | beit: thode. Tüte Ratten ur Lebenslauf, Gehaltsanſpr. 
ade. tar sang nur in der Sew. Mielżyńskiego 6 Motors Wielka 20 Sprzet Domowy Ymieus, Poznan, und Lichtbid u. 1061 an 
. : Drogerja Warszawska Tel 52-28: liefert und repariert Okazying Stad. sw. Marcin 9/10. gnet Sasariti 4, W. die Geſcht. dieſer Zeitung. 
Firma 
Poznan, 270rudnia 11 
Ing. Holczko & Skiba 
vr Poznan, Fredry 12. 
7 2 Telephon 23286 u. 2336. > 
e Wir drucken: 
l Jubiläum 7 * 
; g 0 as 
; Wanderer Werke (Habbdorfſtr. am Betriplat) |. „CARRARA“ Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
ar Uhren, Gold- und Silherwaren] Przemyſtowa 27 Drucksachen in geschmeckvoller, 
(Trauringe), Standuhren, Tel. 60-49, moderner Ausführung. Sämtliche 
85 er ehe, chen 7 — Formulare für die Landwirtschaft, 
a Aan eae patte Kir preiswert 4 Paehtungen E Handel, Industrie, Gewerbe. Pla- 
É önliche fachmänniſche s k Ä 5 ; 
Moltereien, und jomit find die Ans führung trier Re Dampfmühle T ein- und mehrfarbig. en 
Bädereien, daraturen inter Garantie | zu verpachten. 2500 bis und Prospekte in Stein- un 
Zleifchereien || _ Continental und zu mäßigen Preifen |3000 z} erforderlich. Angeb. Offsetdruck. Herstellung von 
Bu alfe Schreib maf inen für unter 1067 an die Geſchſt. Faltschachteln jeglicher Art. 


anderen Berufe 
in allen Größen 


| 


Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


dieſer Zeitung. 


7 A 


Reparaturen und Neueinbände 
von Büchern. 


empfiehlt Pröygodzki, Hampel | Ska. ® 
Poznan, Tel. 2124, 
J. Schubert Sew. Mielżyńskiego 21 Penjion 
Leinenhaus Sämtliche Büro-Artikel. 4 gebild. 1 Dama 8p 
und Wäſchefabri finden zum 15. Auguſt od. 
1 sE Verkaufe Krankenwagen |1. September bei Pleite G 
P 8 0 altershalber, ſicher ein verſchied Ausführungen | ftehender Dame freundliche AKC. f 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Exiſtenz mit reichl. In⸗ 
ventar, 47 J. in meiner 
Hand, für den billigen 
Preis von 8000 21. An- 
fragen unter 1052 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


E. 
Poznan, Kantaka 6a. 
Auch Verleihung von 
Krankenwagen. 


——— — —ö - 


Aufnahme (mit voller Pen⸗ 
fion). Kleiner, feiner Haus- 
halt, Nähe Kaponniere. 
Mäßiger Preis! Off. unter 


1064 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


POZNAN, ALEJA MARSZ. PILSUDSKIEGO 25. 


